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Aus parlamentariſchen Kreiſen wird uns
geſchrieben Die Vereinheitlichung der ſozi
alen Verſicherung war das Ziel, das Graf Poſa
dowsky faſt ein Jahrzehnt lang verſochten und deſſen
Aufgabe ſein Scheiden aus dem Amte möglich gemacht
hat. Was Herr v. Bethmann Hollweg jetzt dem
Bundesrate und der Offentlichkeit in der neuen Reichs
verſicherungsordnung vorlegt, entſpricht den letzten
Ankündigungen ſeines Vorgängers und bleibt hinter
dem früheren Ziele einer einheitlichen Geſamtverſiche
rung ſoweit zurück, wie oft das techniſch und politiſch
mögliche hinter dem theoretiſch und grundſätzlich
wünſchenswerten zurückbleibt. Das Schwergewicht
des „hiſtoriſch gewordenen hängt ſich lähmend an
den Flug des Geſetzgebungsluftſchiffs. Trotzdem muß
und wird die Prüſung der in ihren Grundzügen ja
ſeit längerem bekannten Vorlage ſich in erſter Linie
darauf richten, ob ſie dem Ziele einer „möglichſten“
Vereinheitlichung oder wenigſtens Vereinfachung der
Verſicherungsgeſetzgebung in genügender und zweck
mäßiger Weiſe nachkommt.

Wenn auch zur Einzelkritik eine genaue Prüfung
der 1793 Paragraphen unter Vergleichung mit den
bisherigen ſechs ſelbſtändigen Geſetzen erforderlich iſt,
ſo kann doch allgemein feſtgeſtellt werden, daß in einer
Reihe von Beziehungen eine Annäherung an das Ziel
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ſchmelzung der Geſetze (wenn auch nicht der Einrich
tungen). Das bedeutet durch Vereinheitlichung der
Geſetzesſprache, durch Erſtreckung vieler Beſtimmungen

auf alle Verſicherungszweige einen Fortſchritt vor
ausſichtlich natürlich, daß die Anordnung im einzelnen
zweckmäßig, die Formulierung richtig und klar iſt.
Gerade von einer Verſicherungsordnung, die von Laien
gehandhabt werden ſoll, muß man Leichtverſtändlich
keit und Uberſichtlichkeit fordern. Dann wird es wohl
noch hapern.

2. Der Geltungsbereich der Verſicherung
iſt einheitlicher geworden, indem die Krankenverſiche
rung auf landwirtſchaftliche Arbeiter, Dienſtboten und
Heimarbeiter, die Unfallverſicherung auf weitere Han
delsbetriebe, auf privaten Reit und Fahrdienſt aus
gedehnt iſt. Leider iſt eine völlige Anpaſſung dieſer
Verſicherung an den Geltungsbereich der Invaliden
verſicherung nicht geplant und auch nicht eine Be
ſeitigung der unglücklichen Gehaltsgrenzen von 2000
reſp. 3000 Mk. für die Verſicherungspflicht der Privat
angeſtellten.

3. Jnnerhalb der einzelnen Verſicherungszweige
tritt eine Vereinfachung ein dadurch, daß die be
ſondere Bauunfallverſicherung und die Gemeinde
krankenverſicherung verſchwinden, auch im übrigen
eine Zuſammenfaſſung der jetzigen vielen kleinen
Krankenkaſſen angebahnt wird. (In ein anderes
Kapitel gehört die neue Verteilung der Beiträge und
Rechte in den Krankenkaſſen und die Beſchränkung
der freien Hilfskaſſen. Beides gibt zu großen Bedenken
Anlaß.)

4. Der Jnſtanzen zug iſt für alle drei Verſiche
xungsarten einheitlich und auch in der unterſten Jn
ſtanz unparteiiſch. Das iſt grundſätzlich jedenfalls zu
begrüßen, wenn auch gerade dieſe Organiſationsfrage
noch lebhaft umſtritten werden wird. Einen liberalen
Fortſchritt bedeutet die Gewährung auch des vollen
paſſiven Wahlrechts an die weiblichen Ver
ſicherten.

H. Der wichtigſte (man muß leider faſt ſagen: der
einzige) materielle Fortſchritt, die Schaffung einer be
ſcheidenen Hinterbliebenen Verſorgung,
liegt in dem Rahmen einer Vereinheitlichung der Ver
ſicherung. Man hat nicht eine neue Einrichtung ge
ſchaffen, ſondern Beiträge, Leiſtungen und Reichs
zuſchuß der Jnvalidenverſicherung entſprechend er
weitert. Daß an Stelle der ſchwankenden Erträge
aus den Lebensmittelzöllen feſte Beiträge des Reichs
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Verſorgung auf ſichere Füße und macht ſie nicht ab
hängig von dem Beibehalten der Brotverteuerungs
politik.

6. Geringere Bedeutung hat die Einführung einer
neuen freiwilligen Zuſaßverſicherung. Sie
wird in ihren Beiträgen und Leiſtungen hoffentlich ſo
berechnet ſein, daß nicht eine falſche Mittelſtands
freundlichkeit dazu führt, die freiwillig Verſicherten zu
begünſtigen auf Koſten der Zwangsverſicherten, um
deren willen das Geſetz da iſt. Bei der heutigen
Möglichkeit der freiwilligen Verſicherung mit einem
Viertel der zur Deckung des Riſikos notwendigen Bei
träge beſteht eine ſolche falſche und für den Ausbau
des Jnvalidengeſetzes gefährliche Bevorzugung der
freiwilligen Kleber. Jhre Beſeitigung ſollte jetzt ernſt
haft ins Auge gefaßt werden.

7. Auffallenderweiſe nennt die Vorlage unter den
Mittelſtandsgruppen, denen die neue Zuſatzverſicherung
zugute kommen ſoll, auch die Werkmeiſter, obgleich
dieſe nach heutigen Sprachgebrauche zum neuen
Mittelſtande der wirtſchaftlich Abhängigen, der Privat
angeſtellten gehören. Oder will man auch der Ge
ſamtheit der Angeſtellten eine neue Möglichkeit der
freiwilligen Selbſt oder Weiterverſicherung geben
Das wäre ein Anachronismus angeſichts des Standes
der Privatbeamtenfrage. Von der Privatbeamten
verſicherung ſteht in den 1793 Paragraphen nichts.
Dafür iſt bekanntlich ein beſonderes Geſetz in Ausſicht
geſtellt worden. Trotzdem fällt ſchon bei der Verſiche

rungsordnung die Entſcheidung über eine Reihe dere hen der neten e
nun doch ſo gekommen, wie ich es vor zwei Jahren
geſagt habe: Die Reform der Arbeiterverſicherung
kommt vor der Privatbeamtenverſicherung, und die
Streitfrage „Sonderkaſſe oder Ausbau des allgemeinen
Geſetzes“ lautet praktiſch: Sollen bei dieſer Gelegen
heit die Angeſtellten aus der allgemeinen Invaliden
verſtcherung ausſcheiden Daß die Angeſtellten im
Anſchluß an die zweite Denkſchrift des Reichsamtes
auf dieſes Ausſcheiden verzichtet haben, daß auch die
neue Vorlage keine Andeutung dahin enthält, gehört
zu dem Erfreulichſten in der ganzen Bewegung. Die
Neuordnung bringt wenigſtens keine neue Zerriſſenheit.
Wünſchenswert aber wäre es, daß nun auch energiſch
die dauernde organiſche Verbindung der künftigen
Privatbeamtenfürſorge mit der allgemeinen Sozial
verſicherung und die Ausdehnung der Jnvaliden-,
Kranken und Unfallverſicherung auf die Geſamtheit
der Angeſtellten erfolgte, indem man in allen drei Ver
ficherungszweigen die Gehaltsgrenze von 2000 oder
3000 Mk. für den Verſicherungszwang beſeitigte. Das
wäre ein erheblicher materieller und formeller Schritt
zu der notwendigen Vereinheitlichung der ſozialen Ver
ſicherung.

Die Atel in Preußen werden teurer.
In Preußen ſoll bekanntlich die Stempelſteuer er

höht und erweitert werden. Davon werden U. a.
auch die Urkunden betroffen werden, durch die die
Verleihung eines Titels erfolgt. Daß dieſe Stempel
ſteuerbeträge, die natürlich der, der mit dem Titel be
glückt wird, zu zahlen hat, durchweg recht hohe ſind,
ſieht man, wenn man einen Blick tut in die Skala, die
die Stempelſteuerkommiſſion des preußiſchen Abgeord
netenhauſes für ſolche Urkunden feſtſetzte.

Danach wird in Zukunft zu zahlen ſein für die
Verleihung der Herzogswürde 10000 Mk. für die
Verleihung der Fürſtenwürde 6000 Mk. der Grafen
würde 3600 Mk., der Freiherrnwürde 2400 Mk., des
Adels 1200 Mk. für die Erhebung eines Jnbegriffs
von Gütern zu einer Standesherrſchaft, einem Herzog
tum oder Fürſtentum 12 000 Mk, für die Verleihung
des Patents für einen Kammerjunker 800 Mk. für
einen Kammerherrn 2400 Mk. ſofern der Ernannte
ſchon vorher Kammerjunker war, 1600 Mk. Es
wurden ferner feſtgeſetzt für die Verleihung des Titels
Geheimer Kommerzienrat 5000 Mk., des Titels
Kommerzienrat 3000 Mk., für den Titel Geheimer

geſetzt ſind, iſt zu begrüßen, denn es ſtellt die Kommiſſionsrat 1000 Mk., für den Titel Kommiſſions
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n 300 Mk.rat 500 Mk., für ſonſtige Titel wurde
angeſetzt.

Der Titel „Geheimer Kommerzienrat“ wird alſo
ſtempelſteuerlich ſo bewertet, daß er ſich zwiſchen dem
eines Fürſten und dem eines Grafen ſtellt. Ein ge
wöhnlicher „Freiherr“ iſt aber nur halb ſo viel wert,
wie ein „Geheimer Kommerzienrat“, ja er rangiert
ſogar noch unter dem „Kommerzienrat“. Man nünmt
wohl an, daß in „rätlichen“ Kreiſen das Geld lockerer
ſitzt als in ſtandesherrlichen und daß man jene alſo
auch mehr ſchröpfen kann als dieſe.

Der Reichskanzler Fürſt Bülow, der es ja vom
bloßen Herrn von Bülow zum Fürſten gebracht hat,
würde nach den jetzt in Ausſicht genommenen Preiſen
ſchon 12000 Mark zu zahlen gehabt haben. Jeder
Geheime Kommerzienrat, der doch zunächſt auch Kom
merzienrat geweſen iſt, aber auch immerhin ſchon
8000 Mark. Titel koſten eben Geld, auch wenn man

frei erwirbt.ſie ganz einwand

vRachklünge zur Valkanlriſis.
Das Wiener „Fremdenblatt“ ſchreibt Jswolski hat

ſeinerzeit die am 17. Januar 1871 von Vertretern aller
Mächte unterzeichnete Beilage des Londoner Konferenz
protokolls, worin zur Abänderung eines internationalen
Vertrages die Zuſtimmung der vertragſchließenden
Teile als notwendige Bedingung anerkannt wurde,
als Quelle ſeiner Rechtsauffaſſung in der bosniſchen
Frage bezeichnet. Rußland hat als Advokat des 1871

aufgeſtellten internationalen Prinzips fungiert mi
weſentlichen Erfolg, daß es den Mächten die Ausübung
ihres Rechtes ermöglicht hat, die notwendig gewordene
Abänderung des Berliner Vertrages durch ihre Zu
ſtimmung zu ſanktionieren. Mit dieſer Tatſache ver
glichen, erſcheint es nebenſächlich, welche Form für
dieſe Zuſtimmung gewählt wird. Wenn Rußland
jetzt für die Form des Notenwechſels entſchloſſen iſt,
iſt dies nur als Kundgebung ſeines auf raſche Beendi
gung der Kriſe gerichteten Willens mit Befriedigung
zu begrüßen. Was Rußland, das ſich durch frühere
Engagements in loyaler Weiſe gebunden erachtete, in
der bosniſchen Frage erreichen konnte und wollte, hat
es erreicht. Man kann nur ſehr wünſchen, daß auch
die Bemühungen, welche Rußland aufgewendet hat,
um die bulgariſch-türkiſche Angelegenheit, die Frage
der oſtrumeliſchen Bahnen und die damit zuſammen
hängenden finanziellen Arrangements zu vereinigen,
bald durch günſtigen Erfolg belohnt werden. Wir
ſind bereit, die ruſſiſche Aktion in dieſen Angelegen
heiten wärmſtens zu unterſtützen, da wir an ihnen nur
ein genau abgegrenztes Jntereſſe, die Befriedigung der
Anſprüche der Orientbahnen, zu wahren haben.

Die geheime Sitzung der türkiſchen
Deputierten kammer am Montag zur Beratung
des öſterreichiſchungariſche türkiſchen
Protokolls verlief ſehr ſtürmiſch. Mehrere Abge
ordnete verlangten die Vertagung der Debatte auf
Dienstag. Auf Verlangen des Kabinetts, das die
Vertrauensfrage ſtellte, wurde jedoch beſchloſſen, die
Debatte fortzuſetzen. Die Deputiertenkammer hat
ſchließlich das öſterreichiſchungariſch türkiſche Entente
protokoll mit 136 gegen 46 Stimmen angenommen.
18 Abgeordnete enthielten ſich der Abſtimmung.

Jn der Nachwahl für Konſtantinopel
wurde Rifaat Paſcha, der jetzige Miniſter des
Außern, mit 281 jungtürkiſchen Stimmen gegen den
Kandidaten der liberalen Union, Ali Kemal, Chef
redakteur des Jkdam“, der 121 Stimmen erhielt,
gewählt.

Politische Cebersicht.
Frankreich. Die franzöſiſche Marineunter

ſuchungs kommiſſion nahm dieſer Tage den Vortrag
des Generals Goſſot, des Direktors der Marineartillerie,
entgegen. Der General erklärte, daß die Ausrüſtungs
vorräte in den Arſenalen zurzeit vollſtändig ſeien.

England. Jm engliſchen Unterhaus erklärte in
Beantwortung verſchiedener Anfragen über lenkbare
Luftſchiffe auf dem Feſtlande Kriegsminiſter

anit dem



e Station Wildpark aus nach Venedig begeben, wo

(GSer Fürſt von Schwarzburg- Rudol

Haldane, ſoweit er unterrichtet ſei, beabſichtige Frank
reich fünf Schutzhallen für lenkbare Luftſchiffe zu bauen;
in Deutſchland ſollten ſechs Luftſchiffe gebaut ſein und
ſechs weitere gebaut werden. Der Kriegsminiſter fügte
dieſen Mitteilungen hinzu, daß die engliſche Regierung den
Bau einer zweiten Schutzhalle in Aldershot außer der
bereits vorhandenen erwäge.

Türkei. Eine türkiſche Gegenrevolutisn, die
in aller Stille einſetzte, ſcheint für die Jungtürken bereits
recht unbequem geworden zu ſein. Ein Telegramm des
Wiener Bureaus aus Konſtantinopel meldet: Die isla
mitiſche Bewegung nimmt größere Dimenſtonen an.
Umfang, Bedeutung und Folgen der Bewegung ſind vor
der Hand nicht abzuſchätzen. Am Sonnabend fand eine
großartige Kundgebung der mohammedaniſchen Geiſtlichkeit
und der Softas ſtatt. Gegen Mittag war die Sophien-
moſchee und ihre Umgebung von Ulemas, Softas und
Publikum, darunter auch Offiziere meiſtens ältere
überfüllt. Jn der Moſchee wurden Reden gehalten, welche
in der Forderung nach Aufrechterhaltung des islamitiſchen
Geiſtes und der islamitiſchen Sitte gipfelten. Die Ord-
nung wurde muſterhaft gewahrt; die Regierung hat poli
zeiliche und militäriſche Vorſichtsmaßregeln getroffen
Am Sonnabend erſchien auch die erſte Nummer der neuen
Zeitung El Jslam“, des Organs des Komitees „ElJslam“,
welches ein Zweigverein der „Mohammedaniſtiſchen Union
zu ſein ſcheint. Vor etwa einem Monat hatte die tür-
kiſche Regierung ein Edikt veröffentlicht, wonach alle
Gläubiger der Pforte erſucht werden, ihre Forde
rungen anzumelden. Bis Freitag haben die An
meldungen diefer ſchwebenden Schuld die Höhe von 12
Millionen türkiſchen Pfund erreicht.

Nordamerika Zum neuen amerikaniſchen
Zolltarif wird aus Waſhington gemeldet: Das
Repräſentantenhaus hat mit 193 gegen 178 Stimmen
beſchloſſen, die Zahl der Abänderungsanträge zur Tarif
bill auf die zu beſchränken, welche das Komitee für Mittel
und Wege eingebracht hat, ſowie auf die Sätze für Bau
holz, Hüte Malz undGerſte. Die Abſtimmung über
die Bill iſt auf Freitag nachmittag feſtgeſetzt.

China. Ein neues chineſiſches Naturali
ſatisnsgeſetz iſt am Montag veröffentlicht worden in
dem beſtimmt wird, daß Angehörige des chineſiſchen
Reiches nicht mehr das Bürgerrecht eines ausländiſchen
Staates annehmen dürfen. Das neue Geſetz trifft ferner
die Beſtimmung, daß Chineſen, die bis dahin Untertanen
und Bürger anderer Staaten geworden ſind, dennoch
chineſiſche Untertanen bleiben. Viele Chineſen, namentlich
ſolche, die in Hongkong als britiſche Untertanen ein
geſchrieben ſind, werden von dieſer Maßregel betroffen,
unter anderen auch eine Anzahl hoher Beamter im Jn
und Ausland.

We s e l a m do
Berlin, 7. April. Das Kaiſerpaar wird ſich

mit dem Prinzen Oskar, wie jetzt halbamtlich
gemeldet wird, am 13. d. M., alſo am dritten Feiertag,

Ankunft am 14. d. M. erfolgt, und von wo das

im 16. d. M. die Reiſe nach Korfu antreten werden.

ſtadt,) der als ſolcher 300 000 Mk. Apanage jährlich
bezieht, erhält nach der „Dorfztg.“ als Fürſt von
SchwarzburgSondershauſen noch 400000 Mk.
Jahresapanage. Der verſtorbene Fürſt Karl Günther
bezog 500 000 Mk.

(Reichskanzler Fürſt Bülow) fährt fort,
auf die Zuſtimmungstelegramme von Vereinen
und Verſammlungen zur Reichsfinanzvorlage mit
Ausdrücken des Dankes und der Hoffnung für ein Zu
ſtandekommen des geſetzgeberiſchen Werkes zu ant
worten. Die „Nordd. Allg. Ztg. regiſtriert in ihrer
letzten Nummer fünf ſolcher Telegrammwechſel. So
erhielt der nationalliberale Verein für den 21 ſächſiſchen

Reichstagswahlkreis Annaberg eine Dankantwört, in
der es heißt: „Jch hoffe und vertraue, daß die patrio
n opferfreudige Geſinnung, der Jhre Reſolution
ſo beredten Ausdruck verleiht, über alle Schwierigkeiten

und widerſtrebende Sonderintereſſen den
Sieg davontragen wird.

(Gur Frage der Neubeſetzung des Kul
tusminiſteriums) ſchreibt man von unterrichteter
Seite: Die Meldung von einer Urlaubsverlängerung
für Herrn Dr. Holle um zwei Monate entſpricht nicht
den Tatſachen. Zu einer ſolchen lag auch kein Anlaß
vor, da der dem Miniſter im Dezember gewährte Ur
laub ohne beſtimmte Friſt bis in das Früh
jahr hinein reicht. Die letzten Nachrichten über
Dr. Holles Befinden lauten leider wenig befriedigend,
ſo daß an die Ubernahme einer amtlichen Tätigkeit
irgendwelcher Art in abſehbarer Zeit nicht zu denken iſt.
Eine Kandidatur des Handelsminiſters Delbrück für
dasKultusminiſterium beſteht nicht, wie in unterrichteten
Kreiſen zuverläſſig bekannt iſt. Daß die Entſcheidung
über die Nachfolge des Herrn Dr. Holle ſich verzögert,
wird auf die ſpäte Beratung des Kültusetats zurück
geführt. Denn man werde von einem neu ernannken
Miniſter weder verlangen dürfen, daß er den Etats
berakungen ſeines Reſſorts als ſtummer Zuhörer
beiwohnen, noch daß er ohne gründliche Ein
arbeitung dazu perſönliche Stellung nimmt. Nur
hierin, und nicht in der Ver legenheit um einen
Nachfolger dürfte die Vertagung der Entſcheidung

liegen. Dieſe offizi ſiziöſen Ausführungen ſind nicht
ganz überzeugend, denn es iſt ſchon öfter vorgekömmen,
daß Miniſter oder Staatsſekretäre, die plötzlich ihre
Ernennung erhalten hatten, von den Parlamenten bei
der Beratung des Etats ihres Reſſorts Schonzeit er
bitten mußten. So geſchah es beiſpielsweiſe bei dem
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obwohl dieſer ſogar geraume Zeit vor Beginn der
parlamentariſchen Verhandlungen zum Reichspoſt
meiſter ernannt worden war. Wie die „Nationalztg.“
behauptet, ſtehe Exzellenz Schwartzkopff nach wie
vor auf der Kandidatenliſte an der erſten Stelle.

Eine Jnformationsreiſe nach den
Kolonien) wird auch der Direktor im Reichs
kolonialamt, Conze, antreten. Gleich nach der Rück
kehr des Unterſtaatsſekretärs v. Lindequiſt aus Oſt
afrika, die Ende dieſes Monats zu erwarten iſt, wird
ſich Herr Conze nach Südweſtafrika begeben

(Der Landtag des Fürſtentums Reuß
j. L.) iſt zum 19. d. M. nach Gera einberufen worden.
Er wird ſich u. a. mit einem neuen Einkommenſteuer
geſetz und einer neuen Beſoldungsvorlage zu beſchäf
tigen haben.

(Reichstagserſatzwahl.) Bei der am
Dienstag ſtattgehabten Reichstagserſatzwahl im
18. Hannoverſchen Wahlkreiſe Stade-Bremer-
vörde ſind bis nachts 12 Uhr gezählt für
Dr. Hoppe (natl.) 6010 Stimmen, Rhein (Soz.)
5721, Hauptmann a. D. Klaevemann (Bund der
Landwirte) 4641, Dr. Böhmert (freiſ. Vp.) 2296, von
der Decken (Welfe) 2164 Stimmen. Das Ergebnis
aus zwölf kleinen Orten ſteht noch aus. Es findet
wahrſcheinlich Stichwahl ſtatt zwiſchen dem natio
nalliberalen und dem ſozialdemokratiſchen Kandidaten

Noch einmal der Peters- Prozeß der
Münchener Poſt Der Strafſenat des oberſten

Landgerichts München hat am Dienstag die vom ver
antwortlichen Redakteur der Münchener Poſt“,
Martin Gruber, eingelegte Berufung gegen das
auf 400 Mk. Geldſtrafe und neun Zehntel der Koſten
in zwei Jnſtanzen wegen Beleidigung des Reichs
kommiſſars a. D. Dr. Karl Peters lautende Urteil des
Landgerichts München I koſtenpflichtig verworfen

Gentrum und Bündler.) Dem Chef
redakteur der „Dtſch. Tagesztg.“, Dr. Oertel, gefällt
die Art, wie Abg. Dr. Hahn zurzeit die Umſchmeichelung
des Zentrums betreibt, augenſcheinlich gar nicht.
Denn in einer Stettiner Verſammlung des Bundes der
Landwirte warnte er ſeine Freunde davor, daß ſie ſich
dem Zentrum verſchreiben oder ihm zu große Zu
geſtändniſſe machen, ſich ihm anvettern oder anbiedern.
Denn das Zentrum will nicht umworben und an
gevettert, es wolle anders angefaßt ſein: klug, be
ſonnen. Man werde mit dem Zentrum nur mit der
größten Vorſicht in Verhandlun

S en s Zentr pt.candere Stelle gerichtet ſeit

Kaiſerliche Marine.) „Hohenzollern“
iſt am 5. April in Venedig eingetroffen. „Loreley“
iſt am 5. April in Beiruth eingetroffen. Flußkbt.
„Vaterland“ iſt am 3. April von Tſchungking am
oberen Yangtſe abgegangen. „Drache“ iſt am 5. April
von Kiel nach Sonderburg, „Möve“ am 4. April von
Wilhelmshaven nach Helgoland, „Ziethen“ am 5. April
von Wilhelmshaven in See, „Dresden“ am 6. April
von Danzig nach Kiel gegangen.

Volkswirtschaftliches.
X Die Annahme der revidierten Berner

Ubereinkunft zum Schutze von Werken der
Literatur und Kunſt, die kürzlich im Bundesrat er
folgte, wird, wie wir hören, auch eine Abänderung
unſerer reichs geſetzlichen Beſtimmungen über
den Urheberſchutz zur Folge haben. Es wird einmal
der international vereinbarte Schutz von Werken der
Literatur gegen Kinematographiſche Dar
ſtel lungen in unſer Urheberrecht aufgenommen
werden; daneben ſollen auch kinematographiſche Dar
ſellungen ſelbſt gegen Nachahmung geſchützt werden.
Ferner wird ein Schutz von Kompoſitionen gegen Auf
fahringen durch mechaniſche Muſikinſtrumente
geſetzlich feſtgelegt werden, jedoch mir der Einfchränkung,
daß der Autor, ſalls er überhaupt eine ſolche Darſtellung
einmal zuläßt, ſie auch anderen Bewerbern gegen ange
meſſene Entſchädigung überlaſſen muß. Eine weitere
wichtige Beſtimmung der Vorlage, die ſich aber bereits im
Rahmen unſerer Geſetzgebung bewegt, iſt die Ausdehnung
des Schutzes gegen Uberſetzungen. Der Autor wird
hiernach für die ganze Dauer der geſetzlichen Schutzſchrift
gegen Uberſetzungen ſeines Werkes geſchützt, auch wenn er
nicht innerhalb zehn Jahren eine ſolche veranlaßt hat.
Außerdem fällt in Zukunft die Beſtimmung fort, daß
Kompoſitionen gegen Reproduktion nur dann
geſchützt ſind, wenn ſie einen entſprechenden Vermerk des
Verbotes tragen; der Schutz gilt vielmehr allgemein auch
ohne ausdrücklichen Hinweis Schließlich enthält der
Entwurf noch die Beſtimmung, daß ein Werk die geſetzliche
Schutzfriſt von 30 bezw. 50 Jahren in einem anderen
Lande nach den Beſtimmungen des Urſprungslandes
genteßt; hat letzteres eine kürzere Friſt, ſo gilt dieſe alſo
auch für ein anderes Land mit längerer Friſt. Der Ent
wurf dürfte gleich nach den Oſterferien im Reichstage zur
Beratung gelangen.

c c c 2Neuer Aufſtieg des „Zeppelin I
„Zeppelin I iſt Dienstag vormittag um 9 Uhr 20 Min.

zu einer weiteren Ubungsfahrt vor der Uberführung nach
Metz aufgeſtiegen und hat die Richtung nach Ravens-
burg eingeſchlagen. Jn der Gondel befand ſich u. a.
Generalleutnant Linſingen aus Ulm. Oberleutnant Ma
ſius iſt mit einigen Soldaten nach Konſtanz gefahren es
iſt daher nicht ausgeſchloſſen, daß dort eine Landung ſtatt
finden ſoll.

Konſtanz, 6. April. Als bekannt wurde, daß das

e

Staatsſekretär des Reichspoſtamts, von Podbielski,
e

Reichsluftſchiff nach Konſtanz kommen und auf dem Exerzier

gen eintreten können.

platze eine Landung ausführen werde, wanderte gegen
Mittag eine ungeheure Menſchenmenge nach dem Platze
hinaus. Das Militär hatte auf ihm einen Kordon gezogen.
Mittags 1 Uhr kam das Reichsluftſchiff in Sicht und
wurde mit Jubel begrüßt. Nach mehreren Drehungen
und Wendungen über der Uberlinger See kam es

auf den Exerzierplatz zugeflogen, über dem es noch
einige Steuermanöver ausführte. Gegen 2 Uhr ließ
es ſich auf die Erde nieder. Die Landung erfolgte
glatt. Das Publikum brach in brauſende Hochrufe
aus. Die Maſſen drängten vor, durchbrachen den Militär
kordon und ſtrömten ganz nahe an das Luftſchiff heran,
um es bequemer beſichtigen zu können. Die Offiziere des
Luftſchifferbataillons verließen die Gondeln nicht, ſondern
unterhielten ſich von dort aus mit den anweſenden Offizieren
des Konſtanzer Regiments. Nach etwa halbſtündigem
Aufenthalt ſtieg das Luftſchiff unter dem Jubel der Menge
wieder auf und ſchlug die Richtung nach Manzell ein.

Friedrichshafen, 6. April. Das Reichsluftſchiff
S Zeppelin 1* iſt um 3 Uhr 30 Minuten in Manzell wieder
glücklich gelandet.

Telegraphiſch wird weiter gemeldet:
Friedrichshafen, 7. April. Das Reichsluftſchiſf

„Z. 1* iſt geſtern um 9 Uhr 40 Min. abends aufgeſtiegen
und hat die Richtung nach Ulm eingeſchlagen. Uber das
Ziel der Fahrt wird ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt.
Das Wetter iſt günſtig.

Ravensburg, 7. April. Das Reichsluftſchiff Z. 1*
fuhr heute früh gegen 4 Uhr hier durch und verſchwand in
der Richtung nach Weingarten. 6 Uhr 50 Minuten kehrte
es zurück, und fuhr ſüdöſtlich weiter.

Wangen i. Allg., 7. April. „Zeppelin 1* kam
8 Uhr 30 Minuten von Tettnang her hier durch und kreuzte
über der Stadt. Es fuhr in der Richtung nach Leutkirch
weiter.

Nachklänge zur Münchener Lernfahrt.
Jntereſſante Beiträge zur Maſſenpſychologie und wert

volle Winke für künftige Landungen des Reichsluftſchiffes
werden in der ſoeben in München veröffentlichten amt
lichen Kritik über das Verhalten des Publikums
gegeben, welches die Abſperrung nach der Landung des
Luftſchiffes durchbrach und ſogar den Prinz Regenten in
Gefahr gebracht hat. Die heranſtürmende aufeinander
prallende Maſſe brachte nicht nur das Luftſchiff, ſondern
auch ſich ſelbſt in die gefährlichſte Lage. Kinder wurden
in das dichteſte Menſchengedränge mitgenommen, Rad
fahrer und Motorfahrer, die alles vor ſich niederwerfend
über das Feld weg eilten, zwängten ſich noch mit ihren
Fahrzeugen in die das Luftſchiff umdrängende Menge, die
ſogar die letzte Abſperrung der techniſchen Truppen über
rannte, nur um in unmittelbare Nähe des Luftſchiffes zu
gelangen, aus deſſen Gondel ſogar die Neugierigen heraus
geholt werden mußten

In nächſter Nähe der Ballonbemannung wurde ge
raucht, und es herrſchte die größte Rückſichsloſig
keit. Die Kataſtrophe von Echterdingen war völlig ver
geſſen in der Sucht, die Neugier zu befriedigen. Erſt durch
das Eingreifen der ſchweren Reiter gelang es, Ordnung in

den Rieſencha bri d Berſonen
aVermischtes.

(Zu dem Raubanfall auf den Geldbrief
träger Eulenburg.) Die Recherchen nach dem Ver
brecher, der das Raubattentat auf den Geldbriefträger
Eulenburg verübt hat, ſind immer noch erfolglos. Der
verhaftete Reiſende Eſſer, nach deſſen Wohnung bekannt
lich die Polizeihunde eingebogen ſind, mußte als der Tat
unverdächtig wieder auf freien Fuß geſetzt werden. Daß
die Polizeihunde die Fährte nach Eſſers Wohnung auf
genommen hatten, erklärt ſich daraus, daß der Reiſende
eine Hündin beſitzt. Dieſe Tatſache greift ein Berliner
Mittagsblatt auf und meint, daß in Zukunft die Polizet,
um ſicher zu gehen, nur noch Hündinnen in dem Kriminal
Spürdienſt verwenden ſolle. Inzwiſchen iſt auch ein frei
williger Feuerwehrmann, der auf den Mord bezügliche
Bemerkungen gemacht hatte, verhaftet worden, mußte aber
entlaſſen werden, da er völlig ſchuldlos iſt. Die Berliner
Kriminalpolizei erſtreckt ſeit Montag ihre Recherchen nach
dem Verbrecher auf die Peripherie Berlins und die Vororte.
Die Hausſuchungen, die ſich hauptſächlich auf die Auf
findung des Mordinſtruments beſchränken, werden eifrig
fortgeſetzt. Jm Laufe des geſtrigen Vormittags erſchien
der Prokuriſt einer großen Eiſenhandlung auf dem Polizei
präſidium und zeigte ein neues Handbeil vor, das erſt ſeit
einigen Wochen an Detailliſten verkauft wird. Die
Schneidefläche dieſes Beils iſt acht Zentimeter lang und
entſpricht genau der Länge der dem Briefträger Eulenburg
beigebrachten Kopfwunde. Das Beil ſoll nun dem Gerichs
chemiker Dr. Jeſerich übergeben werden behufs Vergleichung
mit der Mütze des Briefträgers, die bei dem Überfall durch
ſchlagen wurde. Auch ſoll die Eiſenwarenhandlung er
mitteln, an welche Detailliſten ſolche Beile verkauft wurden,
um vielleicht auf dieſem Wege zu einer Spur zu gelangen.

(Sturm in der Oſtſee) Wie dem „Mem.
Dampfb.“ gemeldet wird, hat der Sturm, der in der Nacht
vom Donneretag zum Freitag voriger Woche auch einen
Memeler Lachskutter bei Schwarzort zum Stranden brachte,
an der benachbarten ruſſiſchen Küſte ſchwere Ber
luſte an Menſchen leben geopfert. Aus einer Reihe
von Fiſcherdörfern zwiſchen Ruſſ.-Polangen und Nimmer-
ſatt ſind insgeſamt 10 Fiſcherboote mit etwa 40
Mann Beſatzung verloren gegangen. Zwei der
Boote wurden bei Nimmerſatt und eins bei Krakelbeck leer
auf den Strand geworfen

(1500 ruſſiſche Fiſcher in Gefahr.) Wie aus
Riga gemeldet wird, trieb dort eine Große Etsſcholle, auf
der ſich 1500 Fiſcher befanden, in die offene See hinaus.
Nur 37 der Abgetriebenen konnten von der Scholle geborgen
werbden, das Schickſal der übrigen iſt unbekannt.

(Ein ſchreckliches Verbrechen) iſt Dienstag
vormittag im Oſten der Stadt Berlin verübt worden.
Der Zitherfabrikant Heinrich Härtig, Borxhagener
Straße 2 wohnhaſt, ermordete ſeine Ehefrau Alwine
Härtig in der brutalſten Weiſe durch Hammerſchläge.
Bei der Vernehmung ſtellte ſich heraus, daß der Mörder
geiſtes krank iſt.

(Aber ein Verbrechen im Eiſenbahnzuge)
auf der Strecke Poſen Gneſen wird gemeldet Der
Stationsgehilfe Köfling wurde in einem nach Gneſen
fahrenden Zuge von vier Auswanderern nach einem Streite
um ein Mädchen ermordet und dann auf die Schienen
geworfen.

e



Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen u. Familiennachrichten.

Charfreitag predigen

Hom. Vorm. 210 Uhr: Superint.
Bithorn.

Jm Anſchluß Beichte
Abendmahl Derſelbe.

Nachm. 5 Uhr: Diakonus Wuttke.
Jm Anſchluß Beichte und heiliges

Abendmahl. Derſelbe
Stadt. Vorm. 8 Uhr Beichte und

Abendmahl. Prediger Perſchmann.
Vorm. /310 Uhr: Paſtor Werther

(Predigt.)
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.

Derſelbe
Nachm. 5 Uhr Diakonus Schollmeyer.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl

Derſelbe
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit
Jm Anſchluß Beichte und Feier des

Heiligen Abendmahls.
Abends 7 Uhr: Paſtor Boit.

und heiliges

Jm Anſchluß Beichte und Feier des e
heiligen Abendmahls.

Altenburg. Vorm.
Delius. Jm Anſchluß an den Gottesdienſt

10 Uhr Paſtor
und abends 7 Uhr Beichte und Abendmahl

In Reipiſch Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Spergau. Vorm. 8 Uhr. /27 Uhr

Abendmahl
Kirchſährendorf. Vorm. 10 Uhr

Abendmahl

Wodes-Amzeige.
Dienstag abend 11 Uhr entſchlief

nach langem, ſchwerem Leiden mein geltebtei
Mann, unſer guter Vater, Großvater,
Schwiegervater, Onkel und Bruder, der
Arbeiter

Friedrich Tauche
im Alter von 66 Jahren, was hiermit tief
betrübt anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen
Witwe Tameh e nebſt Kindern.

Die Beerdigung finder Freitag nach
mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe große
Ritterſtraße 20 aus ſtatt.

Todes Anzeige.
Geſtern abend 7 Uhr verſchted plötzlich

unſere liebe Mutter und Großmutter

Boslne Therese Schmidt
n 68. Lebensjahre. Um ſtille Teilnahme
ittet

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Theodor Sehmidt

Kl.Kayna, den 7. April 1909.
Die Beerdigung findet Freitag nach

mittag 3 Uhr ſtatt.

Gemaß S 2 ver Grunoſteuer-Oronung
der Stadtgemeinde Merſeburg vom
4./14 Dezember 1908 bringen wir hiermit
zur öffentlichen Kenntnis, daß auf Grund
des Beſchluſſes der ſtädtiſchen Behörden
vom 4./26 Januar 1909 für das Steuer
jahr 1909 die Grundſteuer nach einem
Satze von drei von jedem Tauſend Mark
des gemeinen Wertes erhoben wird. Die
Erhebung von 195 Proz. der ſtaatlich ver
anlagten Grund und Gebäudeſteuer kommt
hierdurch in Fortfall.

Merſeburg. den 6. April 1909.
Der Magiſtrat.

Herrschaftl. Wohnung
von 6 Zimmern, 2 Kammern und Zubehör
iſt ſofort wegen Verſetzung zu vermieten
und 1. Juli zu beziehene kl Ritterſtraße 5.

Wohnung zu verinteten Preis 250
Mark Hoalleſcheftraße 81.

Eine kleine Wohnung, paſſend für
einzelne Leute, zu oermieten und I. Juli
zu beziehen Untergtenkurg 29
Herrſchaftliche 1. Einſe,
Gotthardiſtraße 30, evtl. auch geteilt, iſt
verſetzungshalber zu vermieten und ſofort
oder 1. Juli d. J. zu beziehen.

Hektſchaftliche 2. Etage
T Zimmer, Küche. Vadeſtuße und
Zubehör, zu vermieten und ſofort
oder 1. Juli zu beziehen.

Geibert Poſtſtraße 5.

Eine Wohnung,
Stube, Kammer und Küche zu Hermieten
und 1. Juli zu beziehen Kreuzſter 5

13 S t OnFreundliche Sch.aſſtelle mit Kol

offen Gelgrube 52 Soſfas, 2 Solſterſtuhle, 3 Tiſche
I Küchenſchrank, 1 Gaskrone
(Bronze), 1 Gasflurlampe 1 Gas
Kkocher, 1 Jüllofen, 5 Fenſter

ſondern

le Il

i

„ein Paket Kathreiners Malzkaffee

S ſſen i
„Jch möchte ein Paket Malzkaffee“,

J

S S

zu erhalten.

kaffee- Fabriken ſtehen.

Dann haben Sie die Sicherheit, den echten und wohlſchmeckenden Kathreiners Malzkaffee

Auf jedem Paket muß das Bild des Pfarrer Kneipp und die Firma Kathreiners Malz-

Die erſten eanreu
Kauppelſchen Büdllinge

ſind eingetroffen bei

Wunil Wolf
I Stück kleine Gänse

zu verkaufen Meuſchau Pr. 45

Kartoffeln.
75 Zentner ertragreiche Sorten Samen-

und Speiſekartoffeln verkauſt g Zentner
2,50—3.00 Mark Braunsdorf Nr 49

sIäe langen üb. das beſte Nutzge
flügel, Bruteier, rat Futter,

Brutöfen, Zuchtgeräte uſw
Geflügelpark Auerbach e

Pe Schönste
veiße, ſammetweiche Haut, ein zartes, reine
Geſicht mit roſigem jugendfriſchen Ausſeher
ind blendend ſchönem Teint erhält man be
äglichem Gebrauch der echten

Steckenpferd-LilienmilchSeife

von Lergmann Co Radebeul
mit Schuhmarke: Steckenpferd.

1 Stück 50 Pf. bei: Aunguste Berger
W. Fuhrmann, Paul Berger,

Hsear Leberl, Wilh. KieslichFranz Wirth, Reinh. Rietze und
Dom-Apotheke

haber mögen gratts Katalog ver

x

n

t J S J Eahr 2e h
C. L. Aimmermann, Burgtrraßze

Bücklinge
Knppeſhe

höochſfein, einpfiehlt
Frau B. Röniſelke, Johannisſtr. 8.

Marktwand Ecke Entenplan

Fritz Schanze
empfiehlt

garantiert reinen

Hlüten-
ſchlender-

Honig
per 1 Pfd. Glas 1,10 inkl.

G

Flt Die Feſttuge
empfehle in reichhaltiger Auswahl zu sehr

mässigen Preisen:
zarte Reh-Rucken, »Keulen und

-Blätter,
Tee Oſterlämmer, W

feiſte Faſanhähne und Hennen,
Schneehühner, Puter und Put-
hennen, Perlhühner, Capaunen,

Maſthähne, Kochhühner,
Poularden a Stück Mk. 2. bis
2.25, feinſte lebende böhmiſche
Spiegelkarpfen, Aale, Schleien,

Hechte, friſche Salatgurken,
grünen Kopfſalat,

ſämtliche Braunſchweiger
Gemüſe-Konſerven,

Rheiniſche Kompottfrüchte.

Emil Wolff,
Roßmarkt.

an e2anantcent

frei von Bestandteilso
es beste Wagchmittel.

2X1 Aeter
billig zu verkaufen Seffuerſtr. 6.

77 Paket 45 Pfg.

Verlobungsanzeigen

aparte Neuheiten in Formnaten
und Schriften, empfiehlt billigſt
bei ſchnellſter Lieferung

Buüchdruckerei

Th. Rössner,
Merſeburg, Olgrube Nr. 9.

O

Bee e e WeRicharck Jetsehke,
Oberalfenburg 22

Zum Ofterfeſte empfehle auf Bestellung:
ff. RNapfkuchen, Plunderkränze mit

Rlarzipanfüllung, Rollſtangen,
Schneckenkuchen und andere Buchen

ſorten in jeder Preis lage
Bestellungen erbitte rechtzenig.

Sämtheches Gebäck wird nur aus bestem
Material hergestellt. Verwendung von nur

reiner NMolkereitafelbutter.
HeuteSchlachtefeſt.

00900

0009000

Gartenhau-Berein.
Donnerstag den 8. d. abends

82 Uhr,
Monats Verſammlung.

Der Vorſtand.

See turn Verelnigung.

Die Curnkunden finden regelmäßig
in der Turnhalle des Kgl Dom-gymnaſtums ſtart und zwar

Dienstag von 6—8 Uhr
Turneriunen- Abteilung,

Dienstag von ihr
Mäuner- u. Zöglings- Abteilungen,

Freitag don 68 Uhr
Alte Herrenriege,

Freitag o UhrMänner u. Zöglings- Abteilungen.
Anmeldungen werden daſeloſt ent

gegen genommen Dev Vorstand
SLöpitz.

Den 1. Oſterfeiertag
Abendunterhaltung

mit darauffolgendem Tänzchen.
Es ladet ergebenſt ein

Albert Schmidt.
euteSehlächtefest.

A. Leine, Sand 22.
h

wird für Gymnaſiaſten geſucht, am liebſten
wo älterer Gymnaſiaſt in der Familie iſt.
Zu erfragen bei Herrn Bremdel, Gott
hardtſtraße 2.

7 Suche u meinen Sohn
Lehrſtelle in Vau'ſchloſſerei.

Beding Fortbildungsſchnie Ang. u.
E e Rich. Gründler,Halle a

Ein Buuchursche
von 14—15 Jahren ſofort geſucht

Seffnersfrasse G.
Einen Tſchlergeſellen

ſtellen ſofort ein
Meyer Koppmannm,
vorm. Hetzſchöldts Tiſchlerei.

Zkrauen zur Cartenarhelt
ſofort geſucht

C. Heuschlkel, Leungerſtraße 12.

Suche ſofort ältere tüchtige

Jausmädoh1d4ugmd denen
in vorzügliche Stellung
Frau Woris Wenglew, Stellenvermittl.

Preußerſtraße 10

räftige eheKrä l 39 hen
jetzt ſchulentlaſſen, für nachmittags geſitcht

Weißenſelſerſtraße 57 II

Jüngere Aufwartung
an 3 Wochenvormittagen geſuchtW. Dahm, Unteraltenburg 55. Gelgrube 39 I.



bereitenSbllegqualen e Ficht nud Rhenmatismus.
Bekämpfen Sie Jhr Leiden ehe es zu ſpät iſt. Werfen Sie aber Jhr Geld nicht fortfür wertloſe Mittel, die e nur eine Betäubung der Schmerzen herbeiführen, aber ohne den ge

ringſten Einfluß auf die Krankheit und ihre Urſachen bleiben
Die uns i gen zugegangenen glänzenden Anerkennungsſchreiben beweiſen

Daß unſer Mittel ſchweren und alten Faällen, daß ſcheinbar keine Hilfe mehr
wmnlteh war. glä cht hatl Daß Schmerzen und Geſchwulſt überraſchendchnell oft ſchon nat 1 z verſchwanden! Daß ſchon nach wenigen Tagen eder
volle Arbeitsfähigkeit vat, die e früheren Anfällen oft ebenſo viele Wothen fehlte Unſer
Mittel enthält kein Gift. kein wertloſes Geheimmittel! Nicht ſchädlich für das Herzl! Wirkt direkt
gegen die Erreger der Krankheiten, betäubt alſo nicht nur die Schmerzen Dieſe Tatſachen be
weiſen mehr, als alle Verſprechungen, die wir machen könnten

uügt! Wir laſſen Jhnen intereſſante Broſchüre und eine Probe unſeres Mittels durch unſere
Verſand Apotheke ſofort ganz koſtenlos zugehen
Schreiben Ste noch heute an Ohemisehes Laboratoriumn Limmesas“ Nr. 1395

Limubaoh Enoheem
Begchten Eie wachtehends Zeugniſſe:

Herr F. G. L. in M. ſchreibt: Hiermit erkläre ich freiwillig, daß Limoſan mich nach zwei
maligem Gebrauch von ſchweres Selenkrhentatistans vollſtändig geheilt hat, ſo daß ich meine
Arbeit wieder vollſtändig aufnehmen kann. Der Arzt erklärte, das eine Bein würde vollſtändig
ſteif werden Mein Bein war vollſtändig krumm und ſteif, und ſchon den vierten Tag ſpürte ich
weſentliche Beſſerung. Der Arzt hatte chroniſchen Gelenkrheumatismus feſtgeſtellt. Jetzt bin ich
vollſtändig geheilt.

Herr F. R. in L. ſchreibt Dieſelbe lag ſchon über ein halses Jahr in Bett und
S W wurde von zwei Aerzten behandelt welche ſie jedoch aufgaben alsJhres Mittels konnte ſie am ſechſten Tage aufſtehen! uſw.

Herr A. S. in G ſchreibt: Jch litt 2 Jahre an Sicht, ſo daß ich fürchterliche Schmerzen hatte
das Bett tragen Jch hatte zwei Aerzte, ließ auch on verſchiedenen Stellen Gichtmittel kommerr, aber es wer umſonſt Endlichwurde ich auf i o an aufmerkſam, ließ ſelbiges ſchicken und war überraſcht von der Wirkung. Die Schmerzen verſchwanden
bald und nach zwei Tagen konnte ich das Bett verlaſſen und ſpazieren gehen Es iſt jezt ein Jahr vergangen, vhne daß ſich die
Kronkheit wiederholt hätte. was ſonſt mindeſtens ſechsmal paſſiert wärel! Dieſes habe ich nur ihrem ausgezeichneken Mittel zu
verdanken! Tauſende ähnlicher Zeugniſſe können wir aufweiſen!
Veſtandtetle: Aethulenſmin D. R P. Glyfokollparaphenetidin haſ 4.5, Lithioncarbonat O 1. ſalizylſ. Sals d G. eſſigſ. Salz d. G. 04

unheilhar. Nach Gebrauch

man mußte mich in

Kein langes Schreiben, kein Geld nötig, eine Poſtkarſe mit Jhrer genauen Adreſſe ge

Täglich von abends 8 Uhr ab
uneiſeange Konens

von der
Elite Damen Kapelle

Diabolo.Entree frei Kein gaſſteren
S Programm 10 PfgJeden Sonn u. Feiertag s e

Jch e mich hierals rer
niedergelaſſen

Dr. med. Fuchs
Merſeburg. Wilhelmſtraße 2, eSprechzeit 83——9 v a u n

Fernru 275

Müll Abfuhr betr.
Der vom Vorſtand bei einer

Spezialfirma beſtellte Probekübel
iſt bei Herrn Kaufmann Frahnert

Zur FrühjahrsS Saiſon
tüten

in den neueſten Faſſons und Farben, als
Haar-, Woll- und Lodenhüte,

nur beſte Qualitäten. Als Neitheit
patentierte Klapphüte und Zylinderhüte.

Aparte Neuheiten in

Knaben und Mädchenmützen.
Reizende Neuheiten iKrawatten, Schlipſen, Herrenwäſche, weiß und vunt,

Hoſenträger, Gummigürtel, Regenſchirme

l awals ehe
in Glac6e, Wildleder, Seide und Zwirn.

Rich. HippeZJnh. Karl Köppe,Gotthardtſtraße 24.
Mache darauf aufmerkſam, daß ich meine Preiſe ſo villig geſtellt habe, um mit

jeder Konkurrenz konkurrieren zu können.
Mitglied des Rabatt Sparvereins.

gehluss

der
Anzeigen- Annahme

für den „Correſpondent“

m 9 Uhr vormittags
0 Jnm Intereſſe der Auftrag

geber bitten wir um gefl. Be
achtung dieſer Schlußzeit.

Grössere Anzeigen
wolle man am Tage vorher auf
geben

Herren-,
Expedikion

des „Merſ vg er

S eg o 60 und 65 Pfg.
empfiehlt

L Rürnberger.
Spurlos

verſchwinden alle Unreinigkeiten der Haut
als: Miteſſer, Finnen, Biütchen, Geſichts-
röte c. durch tägliches Awee mit

Steckenpferd Teer weſen Seife

a Stck. 50 Pf. bei: Reink. Rüetze-
Gute Spelse-

ll. Samenkartoffeln
in und Zentnern, weiß, hat abzugeben

R. Rockendorf, erNulandtſte.Kinderhüte,
Sporthüte

S Nieſen Auswahl.
B. Pulvermacher,

MHodernstes Waschmittel
Deontsehes Retehspatent

ist ein ganz neuartiges und eigentümliehes
Waschinittel von Aberraschender Wie-
Kung, dabei garantiert frei von Chlor und
allen sonstigen schadliehen Bestandteiten.
Fabriken von Dr. Thompsons Seifenpulver
(Marke Schwan) G. m. b. H. in Dusseldert 7

ausgeſtellt.
Das Zirkular wegen der Kübel

beſtellung wird Anfang nächſter
Woche den Teilnehmern zugehen,

Anmeldungen zum Bei-
tritt zur Müllabfuhr nimmt Herr
Kaufmann Frahnert entgegen.

Der Vorſtand

des Hausheſiter Vereins

Oberbenng.
Zum 2. Ofterfeiertag ladet zur

Tanzmusik
freundlichſt ein S. Wünſche.
VRohlands Reſaurant.

Täglich Konzert

vom n
e S

Kreuzfide
S lnfang abends uhr.

Hierzu ladet freundlichſt eVPr ans Wohinn
Täglich Auftreten der
Bayrischen Sänger

Michel Häpp
mit neuen Kräften.
e O.T haler Honl.

Während der Feiertage

Neue e
S uW woch abend friſche gratwurſt.

anerkraut a Pfd. 10 PfOtts intzel, Clobigkanerſtr. 9.

Jügendliche Arbeiter

kl. Ritterſtraße 12.
Ein großer Poſten

Maustuceh,
80 Zentimeter breit, ſolide kräftige Qualität,
empfehle als vorteilhaften Gelegenheits

n per Nir. zu 39 Pf.
Dasſelbe iſt äußerſt haltbar, vorzüglich

in der Wäſche und eignet ſich für Herren
Frauen und Kinderhemden.

Theodor Vreyéag.
Eierfarben,

Miüklſiger,
einfacher in der Verwendung, dabei

ebenso gut wie Vanille
ist

Vaunillim-Dr. OetkkKers Zaer-r,
Ein Päckchen für 10 Pfg. entspricht 2-3 Schoten

guter Vanille.

werden angenommen
BRwuntpapierfabrilr-

Anläßlich unſerer Verſetung ſuche ich
für mein Stubenmädchen zum 1. Juni
StellungFrau Regierungs Rat Kramsta.
Sauberes ehrliches Mädchen

zum 15. April geſucht.
Frau E. Stiebritz, Gottbardtſtr. 17.
Ordentliche ſaubere

Aufwaurtung
geſucht für morgens vonDbereltenkurg

Gierpapier
(reizende Neuheiten)

Adler BDrogerie
Wilh. Kiüeslien Jnh. Kurt Atzel.

Wiederverkäufer Rabatt.
Wohne von jetzt ad

Breiteſtraße S II.
Frau E. Priäese, Schneiderin-

Iöhbius, Rosschlächterei,
Oelgrube S, Telephon 349,

empfiehlt dieſe Woche wieder

Prima WareAlles andere in bekannter Güte.

Auuf wartung
für einige Stunden des Vormittags ſofort
geſuckt Halleſcheſtraße 36
3 3 iſt gefundenEin Militär pass worden. Ab

zuholen ünteraltenburg 39.
Verloren

1 Lötofen, 2 Lötkolben. Gegen r i
abzugeben Schmaleſtr 19.Hierzu eine Beilage



zur Reichsftnanzreform.
Bekanntlich war eine in der letzten Sitzung des

freiſinnigen Landesausſchuſſes für das
Großherzogtum Heſſen gewählte Kommiſſton kürz
lich in Berlin, um mit den freiſinnigen Fraktionen
wegen ihrer Haltung in der Weinſteunerfrage
Rückſprache zu nehmen. In einer Verſammlung zu
Mainz machte Pfarrer Korell, der Mitglied der
Kommiſſion geweſen war, über das Ergebnis dieſer
Beſprechung folgende Mitteilung Die Fraktions-
gemeinſchaft iſt einſtimmig gegen eine Flaſchen
ſteuer, alſo auch gegen die derzeitige Vorlage der
Regierung. Ein namhafter Teil der Fraktions
gemeinſchaft, darunter vor allem die Süddeutſchen, iſt
gegen eine Weinſteuer in jeder Form. Ein Teil
der norddeutſchen Abgeordneten wäre nicht abgeneigt,
für eine Weinſteuer zu ſtimmen, wenn die Gewähr
gegeben iſt, daß dieſe auf die Konſumenten abgewälzt
werden kann. Die Hauptaufgabe der Deputation
ging deshalb dahin, der Fraktion nachzuweiſen, daß es
keine Form der Weinſteuer gibt, die nicht auf
den Weinbauer zurückgewälzt wird. Das iſt
ihr ſoweit gelungen, daß der Fraktionsvorſitzende ver
ſicherte, er habe ſich von der Richtigkeit dieſer Angaben
überzeugen laſſen. Daß der Block eine Weinſteuer
auf die Beine bringt, kann als ausgeſchloſſen gelten.
Zweifelhaft iſt nur die Stellung des Zentrums, das
ſich bei der Kommiſſtonsabſtimmung bekanntlich der
Stimme enthalten hat. Machen die Konſervativen im
Verein mit dem Zenkrum die Finanzreform, dann rückt
auch die Gefahr einer Weinſteuer wieder näher

Wie nach der „Heſſ. Lib. Wochenſchrift“ verlautet,
ſind die nationalliberalen Abgeordneten Graf
Driola und Frh. v. Heyl auch jetzt noch ent
ſchiedene Gegner der Nachlaßſteuer wie der
Erbanfallſteuer, ſtehen alſo damit in einer Frage, die
die politiſche Geſamthaltung der Partei aufs tiefſte
berührt, im ſchärfſten Gegenſatz zur nationalliberalen
Partei. Weiter hat ſich Frh. v. Heyl neuerdings
wiederum als der Urheber von Beſtrebungen gezeigt,
die dazu führen ſollen, die Regierung des Großherzog
tums Heſſen in immer größere Abhängigkeit von der

Erſten Kammer zu bringen und damit zugleich die
Bedeutung der weiten Kammer noch mehr herabzu
drücken. „Müſſen wir die nationalliberale Partei
auch fernerhin mit dem Herrn Grafen Oriola und
Frh. v. Heyl identifizieren oder wird die Partei un
zweideutig zu erkennen geben, daß ſie mit der Politik
dieſer Herren nichts zu kun hat?“ So fragt etwas
neugierig die oben genannte Zeitſchrift. Wir fürchten,
ſie wird keine oder nur eine ausweichende Antwort
erhalten.

Die Deutſche Mittelſtandsvereinigung
rebelliert gegen die Konſervativen wegen
deren Haltung zur Nach laßſteuer. In der „Dtſch.
Mitrelſtandsztg.“, der bisherigen „Dtſch. Volkspoſt“,
erläßt die Deutſche Mittelſtandsvereinigung, gez.
Rahardt und Stockmann, und die Mittelſtandsver
einigung im Königreich Sachſen, gez. Unraſch, einen
fulminanten Aufruf, in dem zur Beſchickung des All
gemeinen Deutſchen Mittelſtandstages
am 3. Oſtertage in Berlin eingeladen wird.
Aufruf erklärt unter Bezugnahme auf den Bund der
Landwirte und die bisherigen Abſtimmungen der
Konſervativen in der Finanz- und Steuerkom
miſſion

„Wenn der Mittelſtand im Intereſſe der ſo notwendigen
Feſtigung der Verhältniſſe des Reiches bereit iſt, ein Opfer
auf ſich zu nehmen, ſo muß es andererſeits ſehr nieder
drückend und direkt peinlich wirken, daß ſich eine
Klaſſe der Beſitzendenthrer Pflicht gegenüber
dem Reiche zu entziehen ſucht durch ent
ſchloſſenen Widerſtand gegen die Nachlaß- bezw.
Erbſchaftsſteuer, alſo gegen die einzige Steuer
reform, die den Mittelſtand und die minder
bemittelten Bevölkerungsſchichten nicht trifft
und die eine Abwälzungsmöglichkeit für die Betroffenen
nicht bietet. Angeſichts dieſer unbegründeten Oppoſition
muß mit Entſchiedenheit darauf hingewieſen werden, daß
rein ſittliche Gründe und die Aufrechterhaltung des Gleich
gewichts in der Verteilung der Steuerlaſten es erfordern,
auch den leiſtungsfähigenBeſitz, das mobile und immobile
Kapital heranzuziehen. Der Mittelſtand kann daher von
der Forderung einer Beſteuerung des Beſitzes durch eine
Belaſtung der Erbſchaft unter keinen Um
ſtänden abgehen, weil eine Ablehnung einer ſolchen
Beſteuerung eine Erhöhung der Matrikularbeiträge der
Einzelſtagten befürchten läßt. Tritt dieſe ein, dann läßt
ſich eine Heraufſetzung der Einkommenſteuer in Höhe von
30—4 Prozent nicht vermeiden. Da man hierbei die
unteren Einkommen freilaſſen müßte, würde es abermals
der Mittelſtand ſein, der in der Hauptſache dieſe hundert
Millionen zu zahlen hätte. Mit wachſender Unzufrieden
heit muß der ſtädtiſche Mittelſtand zuſehen, daß ſeine wirt
ſchaftlichen Lebensintereſſen hinter nützkoſe parteipolitiſche
Erwägungen und hinter die Forderungen jener Ge ſell
ſchaftsſchichten zurücktreten müſſen, die über eine
ſtarke Organiſation verfügen. Will der ſtädtiſche Mittel
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und will er ſeinen wirtſchaftlichen Niedergang aufhalten,
dann muß er die Vertretung ſeinereigenen wirt
ſchaftlichen Angelegenheiten ſelbſt in die
Hand nehmen und zeigen, daß er noch eine Macht iſt,
mit der jedermann rechnen muß

Dieſe Erklärung iſt ſehr bitter für die Konſervativen,
die bisher ſtets behauptet haben, daß ſie den Mittel
ſtand im Parlamente am beſten vertreten. Jetzt aber
müſſen ſie es erleben, daß ihnen ihre ſtädtiſche An

hängerſchaft den Gehorſam kündigt, ein Ereignis, das
übrigens nicht nur der „Reichsbote“, ſondern auch die
„Kreuzztg.“ ſchon hatten kommen ſehen. Beſonders
intereſſant iſt dieſe Kundgebung deshalb, weil von den
drei Unterzeichnern der eine, Stockmann, wiederholt
für die Konſervativen kandidiert hat, der zweite, Ra
hardt, zurzeit ſogar Mitglied der konſervativen Fraktion
des Abgeordnetenhauſes iſt. Sehr neugierig ſind wir
darauf, wie die Bündler ſich zu dem Aufruf ſtellen
werden. Sind ſie es doch geweſen, die, zum Teil mit
finanzieller Unterſtützung, die Mittelſtandsbewegung
ins Leben gerufen haben, um ſich eine ſtädtiſche Schutz

truppe zu ſichern. Jetzt aber müſſen ſie wahrnehmen,
daß ſie eine Schlange am Buſen genährt haben.

Als Erſatzſteuern arbeitet nach dem „Fränk.
Kur.“ das Reichsſchatzamt vorläufig an einer
Zündholz- und einer Kohlenſteuer und einer
Erhöhung des Kaffezolles. Es hat jedoch
weder eine Verſtändigung mit den Blockführern noch
mit dem Bundesrat ſtattgefunden. Noch andere
Steuerpläne werden erwogen, aber einſtweilen geheim
gehalten.

Die Rolle der beleidigten Unſchuld
möchte die „Kreuzztg.“ jetzt die Konſervativen
in der Reichsfinanzreformfrage ſpielen laſſen.
Sie jammert in ihrer Wochenüberſicht ein Erkleckliches
zuſammen über die böſen Liberalen und die ebenſo
böſen Offiziöſen, welche die edlen Abſichten der Kon
ſervativen in ganz falſchem Lichte darſtellen. Die
„liberalen Geheimräte“ der Regierung, ſo klagt die
„Kreuzztg.“, hielten offenbar die Gelegenheit für
günſtig, die Konſervativen zu ſpalten und dadurch

deren Agrärpolitik zu lähmen. Den Freiſinnigen wird
unter Wiedergabe allerket unſubſtanziterten Klatſches

„Unehrlichkeit“ vorgeworfen, und mit einer ſtaunens-
werten Kühnheit wird behauptet, daß gerade das Ein
trrten der Liberalen für eine Nachlaßſteuer aus dem
„Egoismus der Beſitzenden“ hervorgehe und eine
Spekulation auf den Eigennutz“ bedeute. Der Ver

faſſer der Wochenſchau der Kreuzztg. hat gewiß ſelbſt
nicht geglaubt, daß dieſe Ergüſſe einer verärgerten
Seele in den Zeitungen ernſthaft behandelt werden
würden. Da dies aber doch geſchieht, ſo ſei hiermit
auch unſern Leſern von dem Elaborat Kenntnis ge
geben.

W e W S e e n G
S (Ruhe iſt die erſte Lehrerpflicht) ſo

denkt auch der anhaltiſche Miniſter v. Dall
witz. Deshalb hielt er am Freitag im anhaltiſchen
Landtag eine ſcharfe Philippika gegen die Lehrer, die
es ſich erlaubt haben, ihrer Meinung über die augen
blicklich zur Beratung ſtehenden Lehretbeſoldungs
vorlage Ausdruck zu geben. Herr von Dallwitz nannte
das ein in korrektes Verhalten, das der Stellung
der Lehrer, welche ſie als Beainte des anhaltiſchen
Staates zur Regierung einnehmen, nicht entſpreche.
Der Miniſter müſſe das Verhalten der Lehrer bedauern.
Demgegenüber wies der freiſinnige Abg. Dr. Cohn
darauf hin, daß die Lehrer, die ſich in der Verſamm
lung durchaus ihres Standes würdig gezeigt hätten,
nur ihr Recht als Staatsbürger ausgeübt hätten, und
der liberale Abg. Art l betonte, daß er eine ſo ſcharfe
Kritik, wie ſie der Staatsminiſter an dem Verhalten
des Anhaltiſchen Lehrervereins geübt habe, bisher nur
in der konſervativen Preſſe gefunden habe. Die frei
ſinnigen Anträge, die eine Gleichſtellung der anhaltiſchen
Lehrer mit den preußiſchen bezweckten, wurden gegen
die Stimmen der freiſinnigen Fraktion abgelehnt. Ein
nationalliberaler Antrag, der immerhin noch eine ge
wiſſe Verbeſſerung gegenüber der Regierungsvorlage
bedeutete, wurde mit einer Stimme Mehrheit ange
nommen. Der Staatsminiſter aber erklärte, wenn die
Nationalliberalen ihren Antrag nicht bis zur dritten
Leſung zurückgezogen hätten, würde die Regierung
die ganze Vorlage der Lehrerbeſoldung zurück
ziehen.

Gei der Reichstagserſatzwahl in
Düren- Jülich) wurden nach amtlicher Zählung
im ganzen 19190 Stimmen abgegeben. Davon er
hielten Rittergutsbeſitzer Fürſt Alfred SalmReifer
ſcheidt Schloß Dyck(Ztr.) 16594, Teppichweber Schön
brennerDüren (Zentrum chriſtlich-ſozial) 1272, Bild

hauer Schack-Köln Suelz (Soz) J
Schmitz Birkersdorf (Zentrum) 54 und Gutsbeſitzer
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FrantzenAmeln (Zentrum) 45 Stimmen. 60 Stimmen
waren zerſplittert. Der Zentrumskandidat Fürſt Salm
iſt mithin gewählt.

Gei der Reichstagserſatzwahl in
Cochem-AdenauZelh wurden nach dem berich
tigten amtlichen Wahlergebnis im ganzen 13531
gültige Stimmen abgegeben. Davon entfielen auf
Weingutsbeſitzer Pauly (Ztr.) 12 469 Stimmen, auf
Redakteur David (Soz.) 483, auf Oberlehrer Maeßen
(Ztr.) 454 und auf Parteiſekretär Hofrichter (Soz.)
29 Stimmen.

Provin und Cmgegenc
F. Halle, 6. April. Zu Ehren des bisherigen

Regimentskommandeurs des hieſigen Füſilier-Regi
ments, des Herrn Oberſt Viktor von Kronhelm,
fand geſtern abend um /29 Uhr im großen Saale der
ThaliaFeſtſäle ein Feſtkommers ſtatt, der einen
glänzenden Verlauf nahm. Veranſtalter des Kommerſes
war der Verein ehemaliger Angehöriger des Füſilier
Regiments Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal
Nr. 36, deſſen Vorſitzender, Herr Kopp, die ſtattliche
Feſtverſammlung, vor allem aber Herrn Oberſt
v. Kronhelm, der an der Spitze des geſamten Offizier
korps erſchienen war, mit ſchwungvollen Worten be
grüßte und ſeine Wörte in ein begeiſtert aufgenommenes
Kaiſerhoch ausklingen ließ. Nach der Begrüßungs
anſprache wurde ein Prolog geſprochen, an den ſich
der Geſang eines Chorliedes anſchloß. Das Muſik
korps des Infanterie Regiments konzertierte und ſchuf
durch ſeine markigen friſchen Weiſen bald eine lebendige
Stimmung. Dem Herrn Oberſt v. Kronhelm wird
ſicherlich der geſtrige Abend, an dem es an Ovationen
für den beliebten Offizier nicht fehlte, eine Quelle
ſtetiger angenehmer Erinnerung ſein. Die „Vereine
ehem. 36 er“ aus Berlin, Stendal und Eisleben hatten
Begrüßungstelegramme geſandt, deren Verleſung leb

haften Beifall hervorrief. (Allg. Ztg.)
F. Naumburg, 7. April. Der auf dem letzten

Kreistage erſtattete Verwaltungsbericht des Kreis
ausſchuſſes ſtellt feſt, daß in gleicher Weiſe wie die

Städte die Landgemeinden an dem Volksſchulunter
haltungsgeſetze von 1906 ſchwer zu tragen haben.
21 Gemeinden unſeres Kreiſes müſſen, um ihre ge
ſamten Gemeindebedürfniſſe aufzubringen, die Staats
einkommenſteuer mit 76- 100 Prozent, 7 müſſen ſie
mit 101 bis 125, 10 mit 126 150, eine ſogar mit
200 Prozent Zuſchlag belegen; ſte müſſen auch alle
die Realſteuern erhöhen 9 Gemeinden durch 200
Prozent, 5 durch 170 180, 12 durch 126 150,
4 durch 101 125, 9durch 76 100 Prozent. Außer
dem erheben noch 36 Luſtbarkeitsſteuer, 15 Bierſteuer,
3 Umſatz und 1 Hundeſteuer. Dabei ſind die Be
dürfniſſe, um deren Aufbringung es ſich handelt, keines
wegs übertrieben. Nur eine Gemeinde von den zu
ſammen 39 wirtſchaftet in ihrem Haushalte mit über
10000, 2 mit 8-9000, 5 mit 6 7000, 6 mit
44500, 7 mit 2- 2500, 4 mit 100 1500 Mark,
2 haben ſogar weniger als 1000 Mark aufzubringen.

Wernigerode, 6. April. Die digmantene
Hochzeit begeht am heutigen Montag das Rektor
Schurigſche Ehepaar in beſter Geſundheit. Der
Jubilar kam im April 1867 von Barby, wo er
Seminarlehrer war, hierher und hat bis 1895 als
Rektor der Mittel und Volksſchule vorgeſtanden

FNordhauſen, 6. April. Der Oberpräſident
der Provinz Sachſen, Exzellenz von Hegel, hat in Be
gleitüung des Landrats Schaaper das Aber-
ſchwemmungsgebiet des benachbarten Wippertales im
Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein zur Beſichtigung der
durch das Hochwaſſer verurſachten Schäden bereiſt.

F. Lichtenfels, 6 April. Jm benachbarten Orte
Seubelsdorf hat ſich die Okonomentochter Anna Dorſch
erhängt. Sie ſollte wegen Kindestötung ver
haftet werden. Unter dem Verdachte der Mitwiſſer
ſchaft wurde der Tagelöhner Michael Fritzmann
verhaftet

F. Gotha, 5. April. Jm vergangenen Monat
wurden im hieſigen Krematorium 52 Tote durch Feuer
beſtattet. Seit Errichtung des Kremakoriums wurde
nunmehr an 5577 Leichen die Feuerbeſtattung voll
zogen. Der herzogliche Hof, welcher ſeit Oktober
vergangenen Jahres hier reſidierte, ſiedelte am Sonn
abend nach Koburg über, um den Sommer hindurch
dort zu reſidieren.

F. Leipzig, 5. April. Der neue gewaltige Bau
des Handelshofes in Leipzig, der an der Stelle, wo
züvor der alte Burgkeller, wohl die älteſte Trinkſtätte
Leipzigs, und etwa ein Dutzend anderer Gebäude ge
ſtanden, von der Stadtgemeinde im Zentrum der
Stadt zu Meßzwecken errichtet worden iſt, naht ſeiner
Vollendung.



FErfurt, 7. April. Unter dem Verdacht, die
kürzlich angehaltenen falſchen Hundertmark-
ſchein e angefertigt und in Umlauf geſetzt zu haben,
iſt heute hier auf Anordnung des Unterſuchungs-
richters der Kunſtmaler Guſtav Holle in
Unterſuchungshaft genommen worden. Jm Januar
und Februar d. Js. wurden hier und in Jlversgehofen
wiederholt große Diebſtähle von Kupfer
draht verübt. Das geſtohlene Gut gehörte teils der
Telegraphenverwaltung der Oberpoſtdirektion Erfurt,
teils der Erfurter elektriſchen Straßenbahn. Durch
die Leipziger Kriminalpolizei gelangte nun dieſer Tage
die Meldung hierher, daß dort bei einem Altwaren
händler Kupferdraht beſchlagnahmt worden ſei, der
vermutlich geſtohlen ſei. Das Landratsamt Erfurt
ſandte ſofort einen Polizeikommiſſar aus Jlversgehofen
nach Leipzig, der dann auch alsbald den Hehler er
mittelte und feſtſtellte, daß ein Teil des Drahtes in
Leipzig, ein anderer in Markranſtädt verkauft worden
war. Jm Anſchluß daran gelang es auch, in Erfurt,
Jlversgehofen und Giſpersleben die aus fünf Perſonen
beſhende Diebesbande dingfeſt zu machen, die den
Kupferdraht entwendet hatte. Das bis jetzt beſchlag
nahntte geſtohlene Gut beſitzt einen ſehr beträchtlichen

Wert und war um einen Spottpreis an Altwaren
händler verkauft worden.

F. Halberſtadt, 7. April. Die Vorlage des
Magiſtrats über eine Wertzuwachsſteuer wurde
in der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten ge
nehmigt.

F. Magdeburg, 6. April. Der Etat der Stadt
Magdeburg ſchließt bei einer Einnahme von 24
Millionen mit Million Fehlbetrag ab, der durch
eine 1I8prozentige Erhöhung des Kommunalſteuer
zuſchlags aufgebracht wird.

FHelmſtedt, 7. April. Die ſämtlichen Arbeiter
der Braunſchweigiſchen Kohlenwerke haben
geſtern morgen die Arbeit wieder aufgenommen. Nun
mehr will die Direktion mit Rückſicht auf die
herrſchende Teuerung eine Lohnerhöhung ge
währen.

F. Roſitz, 7. April. Auf dem Gertrudſchacht in
Zechau verunglückte der 25 Jahre alte Gruben
arbeiter Bohndorf von hier dadurch tödlich, daß herab
ſtürzende Kohlenmaſſen ihn verſchütteten und auf der
Stelle töteten. Bohndorf hinterläßt eine Witwe und
zwei noch nicht ſchulpflichtige Kinder.

FFriedrichroda, 7. April. Nachdem der hieſige

Kirche za. 70000 Mark angeſammelt hat, glaubt man
der Verwirklichung des Planes näher treten zu können.

F Eiſenberg, 7. April. Die Stadtverordneten
wählten den Sozialdemokraten Brückner als
Schulvorſtandsmitglied. Jm Stadtverord
netenkollegium ſitzen 6 Sozialdemokraten. Jn un
mkttelbarer Nähe des Bahnhofes Croſſen landete
ein bemannter Luftballon, der in Bitterfeld auf
geſtiegen war. Wegen widrigen Windes mußte die
geplante Nachtfahrt aufgegeben werden.

FKoburg, 6. April. Der Herzog empfing geſtern
das Bureau des Landtags und ſagte die Erfüllung
aller Wünſche hinſichtlich der Erhaltung der
Feſtungsreſtauration zu, ſowie unbeſchränkten Ein
tritt zur Veſte.

Gotha, 7. April. Aus Anlaß der 60. Wieder
kehr des Tages der Schlacht bei Eckernförde

April 1849), in welcher das damalige koburg
gothaiſche Kontingent unter Herzog Ernſt II. mit
kämpfte, ließ HerzogKarl Eduard jedem der noch
lebenden Veteranen aus dieſem Feldzug ſein und der
Herzogin Bild mit eigenhändiger Widmung über
reichen. Die Herzogin iſt bekanntlich eine Prinzeſſin
von Schleswig Holſtein. Jedem Bilde war außerdem
ein Geldgeſchenk von 20 Mk. beigefügt. In den
Herzogtümern Koburg und Gotha leben zurzeit noch
37 Mitkämpfer aus der Schlacht bei Eckernförde.

F Kaſſel, 6. April. Generalleutnant v. Nieber,
der Präſident des Deutſchen Luftflottenvereins, kon
ferierte mit den hieſigen ſtädtiſchen Behörden wegen
Errichtung einer Luftſchiffſtation in Kaſſel. Die
Gründung einer Kaſſeler Ortsgruppe des Luftflotten
vereins ſoll demnächſt erfolgen.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 7. April 1909.

W. Judas und ſeine ſchwarze Tat ſtehen morgen,
am Gründonnerstage, im Mittelpunkt deschriſt
lichen Intereſſes und finden einſtimmige Verdammung.
Und in der Tat, läßt ſich wohl etwas ſchändlicheres
denken, gibt es wohl eine grauenhaftere Verirrung

alles ſittlichen Gefühls, als ein Verrat, von dem
Jünger verübt an dem Meiſter Der der Gegenſtand
innigſter, dankbarſter Verehrung ſein ſollte, wird zum
Spekulationsobjekt gewiſſenloſer ſchnöder Geldgier ge
macht, und über eine blutige Leiche hinweg greift die
Judashand nach dem mageren Beutel mit dem Lohn
des Verrates. So iſt es wohl begreiflich, daß das
chriſtliche Gemüt in Judas den Jnbegriff ſataniſcher
Bosheit und gewiſſenloſer Selbſtſucht erblickt, daß
manche Prediger den Judas nicht ſchwarz genug malen

können, und das Wort „Judas“ zum ärgſten Schimpf-
wort geworden iſt. Aber auch der ſchlimmſte Ver
brecher hat Anſpruch auf Gerechtigkeit, und die er
fordert das Eingeſtändnis, daß Judas verkannt wird,
wenn man ſein Verbrechen lediglich auf Geldgier zu
rückführt. Allerdings iſt ihm die nicht fremd geweſen,
ja ſie hat ihn verleitet, dann und wann einen Griff in
die ihm anvertraute gemeinſame Reiſekaſſe zu tun
„Er war ein Dieb, und trug den Beutel.“ Aber das
rechte Verſtändnis für den erſten Akt der Jeſus
tragödie, der ſich im Garten Gethſemane abſpielt,
werden wir nur gewinnen, wenn wir eine andere charak
teriſtiſche Bemerkung der Evangelien heranziehen. Judas
glaubte nicht, was Jeſus über ſein bevorſtehendes Leiden
und Sterben ſagte, er hielt alſo dieſe Worte für ein
geſchicktes Mittel Jeſu, ſeine wahren Abſichten zu ver
bergen. Die richteten ſich nach Judas Meinung auf
Errichtung eines weltlichen Thrones. Unbegreiflich
erſchien ihm daher Jeſu Untätigkeit, nachdem am
Palmſonntag durch den feierlichen Einzug nach Art
eines Königs ein ſo vielverſprechender Anfang gemacht
worden war. Warum zögerte er? Ohne Zweifel
fehlte ihm der Mut. Da glaubte Judas, durch eine
geſchickt eingefädelte Verratskomödie eingreifen und den
Unſchlüſſigen zur Tat treiben zu müſſen. Jn perſön
liche Gefahr geraten würde dieſer ſicher ſeine Energie
wiederfinden. Schließlich mußte er ſeinem klugen
Jünger, der nebenbei noch die verhaßten Hohenprieſter
über's Ohr hieb, noch dankbar ſein. So rechnete
Judas. Weil alles nur als Komödie gedacht war,
bediente er ſich als Zeichen eines Kuſſes, um Jeſum zu
beruhigen. Fürchte dich nicht, wollte er damit ſagen,
ich meine es nicht böſe. Mit dieſer Auffaſſung ſtimmt
auch die Heftigkeit ſeiner nachherigen Reue, die ihn
zum Selbſtmord treibt. Bleibt ſomit die Tat des
Judas auch immer noch ein abſcheuliches Verbrechen,
iſt ſein Eingreifen in Gottes Plan auch darum nicht
minder verwerflich, ſo wird doch das bewußt ſataniſche
aus ſeinem Bilde verbannt, das uns ſonſt veranlaßt
uns mit Grauen von dem Jnbegriff aller Verworfen
heit abzuwenden, als der gemeinhin Judas be
trachtet wird.

Der hieſige Verein ehem. 36er hat den
früheren Kommandeur des 36. Jnf.Regts., Herrn
Generalmajor v. Kronhelm, zum Ehrenmit-
glied ernannt. Jm Auftrage des Vereins machte
Herr Paſtor Werther beim Abſchiedskommers der

Fried Vereine ehem. 36 er am vergangenen Montag in Halle,Kirchbauverein für die Erbauung einer neuen an dem ſich eine ganze Anzahl Mitglieder deDer Des
Vereins beteiligten, dem alſo
leihung Mitteilung. Herr v. Kronhelm hat ſich um
die Gründung der Vereine ehem. 36 er hier und in den
Nachbarſtädten ſehr verdient gemacht, treue Kamerad
ſchaft mit dieſen gepflegt und ſie nach beſten Kräften
unterſtützt

Bei einer auf dem hieſigen Wochenmarkte am
Mittwoch vorgenommenen Butterreviſion wurden
vier Verkäuferinnen, die aus Braunsdorf, Schotterey,
Trebnitz und Frankleben gebürtig waren, mit Butter-
ſtücken angetroffen, die ein Mindergewicht aufwieſen.
Die Stücken wurden zerſchnitten und die Frauen in
Polizeiſtrafe genommen.

Wie ſchon in den früheren Jahren, werden wir
auch in dieſem Frühjahr wieder von der Elektri
ſchen Straßenbahn Halle- Merſeburg ge
beten, folgende Warnung bezw. Ermahnung zu
veröffentlichen Mit Eintritt der wärmeren Witterung
haben namentlich die Kinder wieder mehr Gelegenheit,
ſich auf den Straßen und Plätzen umherzutummeln.
Es dürfte daher an der Zeit ſein, zur Vermeidung von
Unfällen auf die Gefahren, welchen die Kinder durch
unvorſichtiges Verhalten, beſonders in Straßen mit
Straßenbahnlinien ausgeſetzt ſind, hinzuweiſen Viel
fach verſuchen die Kinder, ſei es beim Weg nach oder
von der Schule, oder beim Spielen auf der Straße,
aus Sorgloſigkeit oder gar Ubermut, noch vor dem
fahrenden Straßenbahnwagen den Straßendamm zu
überſchreiten, ohne ſich der großen Gefahr, welcher ſie
damit ausgeſetzt ſind, bewußt zu ſein, bezw. dieſelbe zu
erkennen. Mit Vorliebe laufen die Kinder auch an
den äußerſten Bordkanten der Bürgerſteige entlang,
was in den Straßen, wo die Gleiſe nahe am Trottoir
liegen, nicht ungefährlich iſt. Ferner kommt es oft
vor, daß ſich die Kinder an die fahrenden Straßen
bahnwagen anhängen und dann, nachdem ſie eine
Strecke mitgefahren ſind, beim Verlaſſen des Wagens
blindlings und ohne auf den übrigen Straßenverkehr
Acht zu geben, quer über die Straße laufen. Es
dürfte ſicher von guter Wirkung ſein, wenn die Kinder
durch die Eltern und auch in der Schule von Zeit zu
Zeit entſprechend belehrt und ermahnt würden, ſowohl
vor Straßenbahnwagen als auch hinter denſelben,
ſowie zwiſchen Fuhrwerken hindurch nie unbedacht die
Straße zu überſchreiten und in den Straßen, wo die
Gleiſe nahe am Bürgerſteig entlang führen, nicht an
der äußeren Bordkante entlang, ſondern möglichſt weit
ab vom Gleiſe zu gehen, vor allen Dingen aber auch
die Spielplätze möglichſt weit von den Gleiſen der
Straßenbahn entfernt zu wählen

In das Getriebe einer Maſchine im Beunger
Kohlenwerk bei Niederbeung geriet am Dienstag nach

e hGeehrten von der Ver

mittag der hier wohnhafte Betriebsleiter Emil
Fleiſcher, wobei der linke Unterarm vollſtändig
zerquetſcht wurde. Nach Anlegung eines Not
verbandes wurde der Verunglückte ſofort mittels
Automobils in das Knappſchaftskrankenhaus Berg
mannstroſt bei Halle geſchafft. Hier mußte ihm am
Mittwoch vormittag der linke Unterarm amputiert
werden.

Ableitung von Grubenwäſſern in die
Geiſel. Jm Geiſeltal ſind eine Reihe Bergwerksbetriebe
entſtanden, d e ihre Grubenwäſſer in die Getſel hineinleiten.
Zu den in Betracht kommenden Geſellſchaften gehört auch
die Deutſch Oſterreichiſche Bergwerks Geſellſchaft als
Jnhaberin der Beunger Kohlenwerke. Der Landrat zu
Merſeburg erließ an die Geſellſchaft eine Verfügung, ſie
ſolle von den Eigentümern, die mit ihrem Beſitz unterhalb
des Betriebes der Geſellſchaft an der Geiſel liegen, eine
Zuſtimmwungserklärung für das Abſühren der Gruben
wäſſer in die Geiſel beibringen. Dann wurde in dem An
ſchreiben weiter geſagt, daß, wenn nicht die Genehmigung
der „Unterlieger“ eingeholt werde, der Geſellſchaft das
weitere Abwäſſern in die Geiſel verboten werden würde.
Die Geſellſchaft betrachtete dies als eine polizeiliche Ver
fügung im Sinne des Landesverwaltungs Geſetzes und
klagte auf ihre Aufhebung beim Bezirksausſchuß in
Merſeburg. Der Bezirksausſchuß wies die Klage als
unzuläſſig ab. Es handele ſich gar nicht um eine angreifbare
polizeiliche Verfügung, denn ein polizeiliches Einſchreiten ſei
ja erſt in Ausſicht geſtellt worden, falls nicht die Zu
ſtimmung anderer Uferbeſitzer der Geiſel beigebracht werde.
Das Ober Verwaltungsgericht hob das Urteil auf und
ſetzte die Verfügung des Landrats außer Kraft. Be
gründend wurde ausgeführt: Es liege doch eine poltzeiliche
Verfügung vor, denn es ſei der Geſellſchaft die Auflage
gemacht worden, ſie ſolle eine Erklärung Dritter beibringen
Die Verfügung müſſe ſchon deshalb aufgehoben werden,
weil der Landrat gar nicht zu ihrem Erlaß zuſtändig ge
weſen ſei. Es handele ſich hier um eine waſſerpolizeiliche
Angelegenheit. Bei ſolchen ſei, wenn es ſich um öffentliche
Flüſſe handele, die Landespolizei zuſtändig, die der Regie
rungspräſident verwalte. Bei Privatflüſſen aber ſei die
Ortspolizeibehörde zuſtändig. Hier handele es ſich um
einen Privatfluß. Es wäre alſo die Ortspolizei
behörde zuſtändig. Der Landrat ſei zur Ausübung der
Ortspolizei nicht befugt. Es erhelle hier auch nicht aus
andern Gründen, daß er ausnahmsweiſe die Zuſtändigkeit
der Ortspolizei in einem Punkte an ſich gezogen hätte.
Daraus folge die Aufhebung der Verfügung wegen Un
zuſtändigkeit des Landrats.

Ans dem Merſeburzer u. benachbarten Kreiſen
Radewell, 5. April. Der zu Beſuch bei der

Familie Zehler in Döllnitz weilende Mittelſchullehrer
Herr Fachmann mit Familie wurde am Sonntag
abend in der Nähe des hieſigen Rittergutes auf offener
Straße von drei jungen Burſchen ohne jegliche Ver

Stöcken auf die Familie ein, ſodaß auch
Hüte arg beſchädigt wurden. Erſt auf die Hilferufe
der Frau F. ſuchten die Burſchen das Weite. Die
Sache iſt zur Anzeige gebracht worden.

V. Oechlitz, 6. April. Am 1. Mai d. J. läuft
die Amtsperiode des bisherigen hieſigen Ortsrichters
Heinrich Seybicke ab. Infolgedeſſen war am ver
gangenen Sonnabend nachmittag die hieſige Gemeinde
vertretung zuſammenberufen worden behufs Wahl
eines Ortsrichters für die nächſten ſechs Jahre. Da
der bisherige Ortsrichter wegen hohen Alters eine
Wiederwahl ablehnte, mußte zu einer Neuwahl ge
ſchritten werden. Bei derſelben wurde der bisherige
zweite Schöppe Reinhold Elſte als Ortsrichter für
die nächſten ſechs Jahre gewählt. Die behördliche
Beſtätigung wird ihm wohl nicht verſagt werden.
ber den dadurch erledigten Poſten eines zweiten
Schöppen wird nach erfolgter Beſtätigung in einer
demnächſt ſtattfindenden Wahl durch die Gemeinde
vertretung entſchieden werden. Der bisherige Orts
richter Heinxich Seybicke hat das Ortsrichteramt
zwölf Jahre in hieſiger Gemeinde in äußerſt gewiſſen
hafter und pflichttreuer Weiſe zur vollſten Zufrieden
heit der Behörde und der hieſigen Gemeinde ausgeübt.
Möge ihm angeſichts ſeiner treuen Pflichterfüllung ein
heiterer, ungetrübter Lebensabend beſchieden ſein.
Am Palmſonntage wurden in hieſiger Kirche 20 Kinder,
und zwar 11 Knaben und 9 Mädchen, konfirmiert.
Die feierliche Entlaſſung derſelben aus der Schule
fand am heutigen Dienstag im Beiſein des Ortsſchul
inſpektors durch den Ortslehrer ſtatt.

8 Mücheln, 6. April. Die Anhaltiſchen
Kohlenwerke, die in den letzten Jahre umfang
reiche Erweiterungen ihrer Anlagen (Grube Eliſabeth
bei Lützkendorf) vorgenommen haben, plant jetzt die
Erhöhung ihres Aktienkapitals um 14
Millionen Mark auf 8 Millionen Mark. Der Erlös
aus der Aktienemiſſion ſoll zur Ablöſung der Bank
ſchuld in Höhe von 1 Million Mark ſowie zur Ver
ſtärkung der Betriebsmittel dienen. Die neuen Aktien
ſind Vorzugsaktien und ihre Dividende iſt auf 6 Proz.
begrenzt. In den letzten beiden Jahren hat die Ge
ſellſchaft zuſammen 1,6 Millionen Mark neue Mittel
aufgenommen, mit denen die neuen Anlagen bei
Merſeburg bezahlt wurden. Dort haben die An
haltiſchen Kohlenwerke ſeiner Zeit ein ziemlich
großes Braunkohlenfeld erworben, als auch andere
Bergwerks Geſellſchaften und Private an die Auf
ſchließung der Kohlenſchätze des Geiſeltales heran
gingen. Die dortigen Kohlenlager ſind von großer
Mächtigkeit, der Abbau ſtößt jedoch auf mannig



fache Schwierigkeiten insbeſondere müſſen gegen
Waſſerzuflüſſe große Vorkehrungen getroffen werden.
Es mag daher ſein, daß dieſe Anlagen mehr gekoſtet
haben, als urſprünglich die Verwaltung erwartet hatte.

Die Anhaltiſchen Kohlenwerke wollen anſcheinend jetzt
noch die gerade den Braunkohlenwerten ſehr günſtige
Börſenkonjunktur benutzen, um die kontrahierte Bank
ſchuld abzulöſen. Darauf deutet auch hin, daß nur
Vorzugsaktien mit beſchränkter Dividende ausgegeben
werden.

8 Schafſtädt, 7. April. Am Sonntag wurden hier
31 Knaben und 23 Mädchen konfirmiert. Anläßlich der
Konfirmation fand ein Familienabend ſtatt, der zahl
reich beſucht war. Der Herr Diakonus hielt einen inter
eſſanten Vortrag über Schafſtädts Vergangenheit, um das
Heimatsgefühl der in die Welt hinaustretenden jungen
Leute zu ſtärken. Herr Paſtor Voigt gab in ſeinen Geleits
worten den Konfirmierten Ratſchläge und Ermahnungen
mit auf den Weg. Jn die vakante Lehrerſtelle iſt der
Lehrer Helmig, bisher im Regierungsbezirk Wiesbaden,
gewählt worden.

8 Nebra, 6. April. Die beiden hieſigen Lehrer
Oelſchig und Hohlbein erhielten zu ihrem 25 fährigen
Amtsjubiläum von der Stadt ſe einen Pokal geſtiftet.

Wetterwarte.
8. April. Trockenes, bisweilen wolkiges, vorwiegend

aber heiteres Wetter. Nacht ſehr kühl, Keif, Tages
temperatur angenehm. 9. April Meiſt heiter, trocken,
kühle Nacht mit Reif, Tagestemperatur etwas wärmer als
am 8. April.
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Gerichtsverhancllungen.
Merſeburg, 5. April. (Schöffengericht.) Seine

Mutter gemißhandelt und den Vater bedroht hatte am
16. März d. J der 20 jährige Dienſtknecht Friedrich H. aus
Pretzſch. Der rohe Burſche war mit ſeinen Eltern in
Streit geraten, wobei er die Mutter zu Boden warf und
mißhandelte. Den Vater, der zur Hilfeleiſtung herbeteilte,
bedrohte er mit einem Beile in der Hand, ſpäter zer
trümmerte er dann noch ein Fenſter des Wohnhauſes. Der
gewalttätige Angeklagte wurde vom Schöffengericht wegen
Sachbeſchädigung zu einer Geldſtrafe von 10 Mk. oder 2
Tagen Haft verurteilt, wegen Bedrohung des Vaters er
folgte Freiſprechung, da ſie ihm nicht nachgewieſen werden
konnte. Auch wegen der Mißhandlung der Mutter mußte
der Burſche leider freigeſprochen werden, da dieſe den Straf
antrag vor Beginn der Verhandlung zurückzog. Eine
Verurteilung, die doch bei dem Angeklagten recht angebracht
geweſen wäre, durfte daher nicht erfolgen. Der Kaufmann
Hermann M., früher hier, war angeklagt, ſeinem Arbeit
geber, dem Kreisblattverleger Heine hier 15 Mk. einkaſſierte
Inſerationsgebühren unterſchlagen zu haben. M. wurde
freigeſprochen, da ihm das zur Laſt gelegte Vergehen nicht
Rachgewteſen werden konnte. Ruheſtörenden Lärm ver

ar

nung desd n te ſich n in derTiſchlers Pfeifer des Hausfriedensbruchs und der edrohung
ſchuldig. Das Gericht verurteilte El wegen Hausfriedens
bruchs zu 3 Wochen Gefängnis, wegen des ruheſtörenden
Lärms zu einer Woche Haft; von der Anklage der Be
drohung erfolgte Freiſprechung. Der arbeits und
ſtellenloſe Barbier E. hatte den Gaſtwirt Jache hier um
eine Zeche im Betrage von 90 Pf. geprellt und mit der Be
gehung eines Verbrechens bedroht Er erhielt dafür
1 Woche Gefängnis. Der Maurer Ernſt P. und der Gaſt
wirt Heinrich H. aus Taucha im Kreiſe Weißenfels hatten
ſich ohne Erlaubnis und Berechtigung im Grundſtück der
Beunger Kohlenwerke aufgehalten. Das Gericht hielt für
dieſes Vergehen eine Geldſtrafe von je 10 Mk. oder 2 Tage
Haft für angemeſſen. Die Arbeiterehefrauen B. und K.
von hier hatten am 3. Februar d. J. vom Vorwerk Werder
hier Gerſte geſtohlen. Wegen Diebſtahls erfolgte die Ver
ürteilung zu je einem Tage Gefängnis. Der Fürſorge
zögling Oskar S. von hier, früher in Lauchſtedt, war an
geklagt, am 11. Februar d. J. im Reſtaurant Caſino 20
Zigarren und Zigaretten geſtohlen und die Ehefrau des
Tanzlehrers Ebeling um 7 Mk. betrogen zu haben. Er
wurde zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt. Von der
Anklage der Beleidigung des Magiſtratsſekretärs Kirchner
hier wurde die Ehefrau des Steinſehmeiſters Richard M.
freigeſprochen.

Vermischtes.
Einſturz eines Balkons.) Durch den Ein

ſturz eines Balkons an einem Neubau in Hannover ver
unglückten zwei auf dem Balkon ſpielende Kinder. Ein
zehnjähriges Mädchen iſt tot, ein ebenſo alter Knabe
ſchwer verletzt.

*GBerheerende Feuersbrunſt.) Wie der
„Schwäb. Merkur“ aus Mühlacker meldet, iſt das dortige
drei Millionen Mark Wert repräſentierende Ziegelwerk der
Gebr. Vetter während der Mittagspauſe durch Groß
feuer zerſtört worden. Nur das Maſchinenhaus dürſte
gerettet werden. Der Fabrikationsmeiſter wird vermißt.

Ein mörderiſcher überfall.) Jn Hohenthann
in Oberbayern wurden zwei Dienſtknechte im Hauſe ihrer
Bauern von vermummten Strolchen mit Prügeln über
fallen und einer der Knechte totgeſchlsgen. Der andere
entkam. Den Wordbuben iſt man angeblich auf der Spur.

(Der Tod der Freifrau v. Hauteville in
Kaſſel) fand Aufklärung. Die Freifrau ſcheint ſelbſt

Montagsnummer berichteten, würde die Freifrau in ſitzender
Stellung erdroſſelt aufgefunden.)

Cerhängnisvolles Erziehungswerk.) Die
Arbeiterſrau Bellin in Lanke (Pommern) wollte ihr
Stiefkind züchtigen. Dieſes lief davon und fiel dabei in
ein Waſſerloch. Die Mutter wollte es retten, aber ſie
ertrank ſamt dem Kinde.

(Verhängnisvoller Unfall eines Luft
ballons.) Am Montag iſt bei Coutainville der Luft

Meer gefallen. Der Ballon war Tags zuvor bei
St. Cloud mit den Advokaten Baſſon und Watteau und
Fräulein Maſſon, der Sekretärin des Klubs, aufgeſtiegen.
Die beiden Luftſchiffer konnten ſich durch Schwimmen
retten. Fräulein Maſſon wurde durch eine Sturzwelle aus
dem Ballonkorb geriſſen. Die Leiche wurde einige
Stunden ſpäter an den Strand geſpült.

*(Fortſetzung des Weberſtreiks.) Jn Langen
bielau beſchloß eine Verſammlung ſtreikender Weber mit
378 gegen 10 Stimmen die Fortſetzung des Ausſtandes.

Selbſtmord eines Schülers.) Weil er nicht
verſetzt worden war, erſchoß ſich dieſer Tage in Eſſen
der Untertertianer Simming vom dortigen Gymnaſium.
Simming war der Sohn eines Volksſchullehrers.

Neueste Nachrichten.
Cetinje, 7. April. Der italieniſche Geſandte

überreichte vorgeſtern ein Schreiben mit dem Vorſchlag,
ſeine Regierung mit der Beilegung der ſchwebenden
Schwierigkeiten zu betrauen. In der Antwortnote erklärt
Montenegro, Antivari werde den Charakter eines
Handelshafens behalten, und Montenegro paſſe
ſich der Entſcheidung der Mächte, betreffend den
Artikel 25 des Berliner Vertrages, an. Eine Abſchrift
dieſer Note wird den Vertretern der Signatarmächte über
reicht werden. Mit Rückſicht auf dieſe Anpaſſung an die
Wünſche der Mächte glaubt man hier, daß die An

freundnachbarlicher Beziehungen mit Oſterreich- Ungarn
nichts mehr im Wege ſtehe.

Petersburg, 7. April. Der Kammerjunker Baron
von der Oſten-Sacken erſchoß ſich hier. Der Grund
iſt in Familienverhältniſſen zu ſuchen. Der Baron war
35 Jahre alt, verheiratet und bekleidete verſchiedene öffent
liche Amter.

Liſſabon, 7. April. Der Sergeant Almeida Lima,
der an den revolutionären Umtrieben unter dem Militär
im Januar 1908 beteiligt war und ſpäter ſeine Kameraden
denunzierte, wurde am Montag beim Verlaſſen des Theaters

erdolcht. Der Täter iſt verhaftet er weigert ſich, ſeinen
Beweggrund anzugeben.

Athen, 7. April. Nach Schluß der gegenwärtigen
Kammertagungen reiſt der Miniſterpräſident Theotokis
nach Korfit, wo er den Deutſchen Kaiſer begrüßen wird.

Rom, 7. April. Der König und der Marine
miniſter ſind Dienstag früh in Meſſing an Land
gegangen und haben mehrere Stellen der Stadt beſucht.
Der König beſichtigte auch die Barackenankagen. Die
Königin ging gleichfalls an Land und beſuchte das Dorf
Regina Eleng, wo ſie die Barackenanlagen und das Zivil

Hand an ſich gelegt zu haben. (Wie wir in der

ballon „Guy Luſſac* vom Pariſer Aronautenklub ins

gelegenheit wetgelegt wird und der Pflege guter

und Militärkrankenhaus beſuchte. Die Bevölkerung brachte
dem König und der Königin herzliche Huldigungen dar.
Mit dem König ſtattete auch der frühere Präſident Rooſe
velt der vom Erdbeben heimgeſuchten Küſte einen Beſuch ab

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin 6. April. Das Geſchäft am Getreidemarkte

bewegte ſich in ruhigen Bahnen Nach der geſtrigen ſtarken
Aufwärtsbewegung ſtellte ſich bei Beginn eine leichte
Abſchwächung für Brotgetreide ein, da die mildere
Witterung Realiſationen herbeiführte. Infolge von
Deckungen gewann ſpäterhin eine feſtere Stimmung die
Oberhand. Hafer war bei kleinem Angebot auf die hohen
Auslandpreiſe feſtgehalten. Mais und Rüböl bei ſtillem
Verkehr behauptet. Wekter: bewölkt.

Weizen lor. in 234 00 236 00 Mk. Mai 238,25 bis
239,00-239 75 M. Juli 285,50 230 00 286,76 Mk
Sept. 213,75-214,50 Mk Okt. 210,25 211 25 Mk. Feſt.

Roggen lof in 173 00— 174 50 Mr., April Mk.Mat 178,00-179 50 179,0 Me., Juli 182,76 Mk. Sept.
180,50 180,25 Mk. Feſt.

Hafer fein 191,06- 200,00 Mk., do. mitt. 187, bis
190,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 183,00
bis 186 00 Mk., do. ruſſ. fr. Wag. 184,00 182,00 Mk.
Mat 175 25 Br. Feſt.

Mais amerit mix. 170,00-178,00 Mk., do runder
173 00--175,00 Mk., Bulgartſcher M. März
Man Mat Mk., Juli Mk. Geſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 29 25 81,25 Bet. Feſt.
Roggenmehl Nr. O und 21,70-28,60 M. Mai

Mk., Juli Mk. Feſter.
Rüböl loko Mk., April Br., Mai 55,40bis 54 40- 55,70 Mk., Okt. Mk. Behauptet
Gerſte inkl. letcht 166,00-167,00 t. do ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 86,00 170,00 Mk. do. ruß. frei
e leichte M. ſchwere Mk., amerikan.

M
Erbſen inl. ruß. Futterw. mitt. 188,60 198, 6

Mark do. do. fein Mk, do. fein Tauben 194 00 bis
r do. kleine Koch Mk., do. ViktoriaMk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,50
bis 12 25 Mr. do. fein netto extl. Sack ab Mühle 11,50
bis 12,25 Mk.
m Roggenkleie Mühle exkl nettso ab Sack 11,50 12,20

ark.

Produktenbörſe in Leipzig
am 6. April.

Durch den Börſenvorſtand 2. Abteilung wurden heute
nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
waren folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig
gegen bare Zahlung verſtehen. (Alles netto und für
1000 Kg., wo nicht anders bemerkt.) Wetter Schön.

Weizen feſt Gerſte, Brau
inländiſ. 228—233 bz. u. Br. gerſt., hie 203--213 bz. u. Br.
Argenti. 250-288 Br. feinſte über Notize ſes 250 258 Br. Saale-G. 210-218 bz. Br.
ruſſiſcher 250 258 Br. feinſte über Notiz
e WMahl- u. Futterw. 146 bisRoggen feſt e 172 bz. r e e
inländiſ. 168 173 bz. u. Br. afer feſt ePreußiſ. 170—175 bz. u. Br. Je 185- 190 bz. u. Br.

ausländ. feinſter über Notiz
Mehlpreiſe in Leipzig am 6. April. Mitteilung

der Müller und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung
Weizenmehl Nr. 00 82,50 Mk. Roggenmehl Nr. 01 25,00 M.
per 100 Ko.

Das nebenſtehende Etikett der ächten Apotheker

Rlehard Brandt's Schwelzerplllen
t. Eintragung des Kaiſerl.
e ſehls giſgiet10 100 geſetlich ge

und Nachahmungen desſelben ſind von den Kgl. Land

en Berlin, Altong uſw.
eſtraft worden, ein Urteil

wurde bereits vom Reichs
ger beſtätigt. Wir warnen
eshalb vor a

unſeres geſchützten e chens
Schaffhauſen chweiz.)
A. G. vorm. othekerRichard Brandt.

e

brosse Gebgenhets-Ppsthn in
e

Weit unter dem regulären Werte
bilden eine gelten günstige Kaufgelegenheit für den Oster-Bedart
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e

Damen ICostümemn,
Damen HKostüm- Göcglgem,

Damen ElIusem,
maderkleſdern, Matrosenkleicdlern

I EBntenplanm II.

e



Bekanntmachung.
Die gewerbliche Fortbildungsſchule

für den Geineindebezirk Merſeburg be
treffend

Eltern und Vormünder dürfen ihre zun
Beſuche der Jortbild un hule verpflichteter
Söhne oder Mündel vom Schülbeſuch nicht
abhalten, mü ihnen vielmehr die dazu
erforderliche Zeit gewähren

Alle Gewerbeunternehmer haben jeden
von ihnen beſchäftigten, noch nicht 17 Jahre
alten gewerblichen Arbeiter (Geſellen, Ge
hülfen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter) ſpäteſtens
am 6 Tage, nachdem ſie ihn angenommen
haben, zum Eintritt in die Forrbildungs-ſchule bei dem Leiter in der Shule anzu
melden und ſpäteſtens am 3. Tage, machdemſie ihn aus der Arbeit entlaſe n haben, bei

dem Leiter der Schule wieder abzumelden
auch während der Beſchäftigung ſo zeitig
von der Arbeit zu entlaſſen, daß die zum
Beſuche der Fortbildungsſchule Ver
pflichteten rechtzeitig und ſowe t erforder
lich, gereinigt und umgekleidet im Unter
richt erſcheinen können.

Wir bringen dies zur Vermeidung von
Beſtrafungen hierdurch in Erinnerung.

Merſeburg, den 2. Aprii 1909.
Die Volizei-Verwalt ne

Grosse Wohnung mit Garten
5 heizb. Zimmer, 6 Kann mern, Bodenräum(
und Zubehör, Badeeinrichtung, ganz neu
Gasanl., Waſſer Kloſ. 2e 2c. iſt zu verm
und 1. Okt. zu beziehen. Für Penfſionshalter
beſonders geeignet. Jſt auch geteilt z
vermieten. Beſichtigung erbeten nachmittag
von 3 bis 5 Uhr.

G. Schönberger, Gotthardtſtr. 27 T.
Erkerwohnung, für einzelne Perſon z

vermieten und 1. Juli zu beziehen. Prei
75 Mark. Breiteſtr 24

Ein Logis zu vermieten
Sixtiberg 29.

Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 9
Kammern, Küche nebſt Zubehör, zu ver
mieten und 1. Oktober 1909 zu beziehen
Auf Wunſch mit Garten.

Renmarkt 67
Eine Wöohnung, beſtehend in 2 Srüben,

Kammer und Küche nebſt allem Zubehör,
iſt zu vermieten und 1. Juli zu beziehen

Roterbrückenragin 13, part. l.

Eine Wohnung, Stube, Kammer und
Küche, an einzelne Leute zu vermieten und
1. Juli zu beziehen Breiteſtraße 13

Halleſcheſtraſze 49i das Haus mit Obſtgärten er chaftln
eingerichtet, Bad, Gas, elektriſch Licht, imganzen oder geteilt zu vermieten un

1. Juli zu beziehen.
Walther Corhetha (Bahnhof)

Wohnungen im Preiſe don 550 und
380 Mark ſind per 1. Juli in derClobigka erſtr. Nr 30 zu vermieten.

Beuunmo oſftnamre, Baugeſchäft.
Etage, 5 3Eine Wohnun, e n Zubere,

ſofort zu vermieten und 1 Oktober zu be

ziehen Neumarkt 39
Parterre-Gtage

mit ſchönem Vorgarten, event. mit Gas-
einrichtung, ſofort zu vermieten und T. Ok-
tober zu beziehen. Zu erfragen

Weiße Waner 10. im Laden.
Wohnüung, beſtehend aus 2 Stüuben,

Kammer und Küche nebſt Zubehör, zu ver
mieten. Zu erfragen

Roaenſeraße 10, part. rechts.
Auch iſt daſelbſt eine Schlafſtelle offen
Stube, Kammer und Küche und Zubehör

wird von jüngen Leuten mit einem Kinde
geſucht. Preis 40 50 Taler.
M in der Exped d. Bl.

Junger Beamter ſucht zum I. Juli
Wohnung von 4 Zimmern mit Zubehör
Gefällige Offerten mit Preisangabe unter
L S an die Exped d B. erbeten.

Mobertes immer
mit Penſion ſofort zu vermieten

Weißenfelferſtr. 27

e tGroß ſteundl. mobl. Jimmer
ſpäter zu vermieten Oberburgkr.

Herrſchaftliches Wohn
haus,

Je Zimmer und Zubehör, Pferdeſtall,
Wagenremiſe und Gartken, iſt ſofort zu
vermieten und 1. Oktober beziehbar.

C Menwsehkel, Leungerſtraße 12.

Off. unker
niederzulegen

ans e a.
empfiehlt seine

Haädehen- Turnkleider

und Tarnhesen
wach Vorſchrift der betr. Behörden

Komplettes Kleid, beſtehend a Rock,
Hoſe mit Leibchen u. Bluſe von

Pa marineblan Chev ot
Grösse 70 Mk I6. Grösse 90 M 20.
Grösse 7 M 17 Grösse 95 Mk 21
Grösse 80 Mk. 18 Grösse 100 A. 22
Grösse 85 Mk 19.

Jedes Sküch wird auch einzeln abgegeben.

Wascohbars Turnbluse von Iepnigstoff

Grösse:

70 75 80 858,50 M M e eTurnhoſen mit Leibchen
von 2,50 Mk an

90
E.

Leipzigerstr. 6
Bucherugeret

e bekannt gut und billig.
G e l eH Jehr ausgiebig,o 76u 9

daher billig im Ge-
In Originalflaschen und nach-

gefüllt bestens empfohlen von
Anton Welzel, Domplatz 2.

Stchere 118000
für ſofort oder 1.
unter P P 18 an

rother

Juli
die Exped. de B

brauch.

HKommode,

billig zit verkanfenn ar Sleider ſchrank
Kud Fehnftuhl

Goitheardtftr. 12 II.

Waſchtiſch

geſucht. Je e

für Fleiſcher paſſend, zu vermieten

er 2 eiserne Kochröhren
billig zu verkaufen Clobigkauerſtraße 19

Tiegewagen mit
zu verkaufen.

Burgitraße d. Bl.
Zu erfragen

Gut erhalt. dunkelroter Hih und
Gummi Reifen

in der Exped.

zu verkau rufet e n
Näheresiſt zu verkaufen.

d. Blattes.

Möbel Wagen
meiſter
Platzmangel für den
Mark zu verkaufen.

für
oder Bautiſchler

Ein großer einſpänmger Tafel Feder
Fuhrleute, Glaſer

paſſend, wegen
Spottpreis von 25

Hüſerſtr 1
Guterhaliener

in der Exped
zu verkaufen

Mein Ecke Clobigkäuer- und Steinſtraße
befindliches gut verzinsbares

SWohnhaus mit Garten
reſp. zwei Bauſtellen, großem Hof und
Toreinfahrt, worin ſich eine gutgehende
Bäckerei befindet will ich preiswert beigeringer Anzahlung ver kaufen.

zu erfragen s
Näheres

für

Ein gut eingewohntes
Pärchen Wellenſittiche

3,50 Mark zu verkaufen

Bade- Ofen
nesſt Wanne

Keunmarktstor 2.

Mitkelgr. Leit
Reumarktstor 2.

gut erhaltenes Herrenrad
zu verkaufen

erhandwagen,

wenig gefahren, preiswert zit verkaufen
Menſchauerſtr 4

Dom 14 1 rechts

Wer Gelg e a. Wechſ., Schut dſch. apeth Polig, Wert
pap., z. 3/2, 4. 5 Pros, auch Ratenabzlg
ſchreibe ſof. a. H Goldberg, Berlin S 6
Rückporto.

Eine neue 18 Zoll ſtarke Fliederwatxe,

ſowie Kckerſchleppen
empfiehlt

Schmiede Röſſen b. Merſeburg.

Kaufe ganze Nachlaſſe

getragene Kleidungsßürke,beften, Möbel Wäſche, ehe Stiefel
und dergleichen mehr.

H. Apelt,

Feder

Helgrube 7.

Steuer
Formulare

R. Rössner,

on 9.Verhütung a r Vergleiche
o. Woraterinm erledigt ſtreng diskret m.
Erfolg. Garantie der Zahlung wird event.
übernommen Leſvrzz eipzig,G. Kirst, Reihen

Bücherreviſor

chultüten
nebſt Füllung kauft man gut und billig.

Anna Schulze, Domſtraße 9.

für Blumen u. Gemüſe
empfiehlt in großer Auswahl

Reinhold Rietze,
Kaiser -Drogerie, Bossmarkt.

SGSGCltSSGGCCSSGSGGÄScCcCt..
Sehn r eler

an ferle,ein natürliches Mittel von auffallend
guter Wirkung bei Gicht, Rheu-
matismus, Exkältungen aller
Art bei
Richard Kupper-

Mark 17,

Alte Andteten

ſind wiederum in hoch chſeinen Qualitäten ein
getroffen bei

Carl Herfurth.

ſeder fertigt ſchnellſtens an
Wuchdrucherei Th. Röss mer

Merſeburg, Olarube

in

Prachtkind erwagen er
aufeu.niederbewegend.

eriſaſten Sie eſegant zum Fabrikpreiſe, 10 Prozent Rabatt

e Julius Tretkbar, Grimma 518wagenfabrik

Schuhwaren
in noch nie dageweſener Auswahl, nur
gute reelle Waren, kaufen Sie nirgends
beſſer und billiger als bei

ar WerteGotthardtſtr. 12.
Mitglied des Rabatt Spaf Vereins

ff. SaverKonhl,
ff. saure Gurken,
ff. Reidelbeeren,
f. Proissel beeren

enpfiebtt Speiser, Breiteſtr. 13.

Der Deutſche

Privatheamten

Verein

(ZweigvereinMerſeburg)
bittet alle Privatbeamten, ſich unſerem
Zweigverein anzuſchließen
Berſammlungskokal „Schultheiße.

ammlungszeit jeden erſtenPecet Monat, abends
s Uhr.Der Vorſtand

Berantwortliche Redaktion, Druck und rla on h. M n er, er ſerura
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